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Deutſchlan d. 

Berlin, 3. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Pfarrer Vordemann zu Cathrinbagen im Kreiſe Rinteln den Rothen 
Abler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Major 3. D. von Griesheim, bisher 
im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus 
Ordens von Hobenzollern; ſowie dem ehemaligen Schulzen und Orrs⸗ 
Steuererheber Krzywoſonvzki zu Kozmin im Kreiſe Samter das Allge⸗ 
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iſti iſt zum commiſſariſchen Kreisthierarzt des Kreiſes Heils⸗ 
W e Keine Amtswohnſitzes in Gutiftedt, ernannt worden. 
(Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 3. Septbr. [Die Miniſter. — Generalſuper⸗ 
intendent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Neues Mitglied 
des brandenburgiſchen Conſiſtoriums.] Mit Beginn der 
nächſten Woche werden bis auf den Staatsminiſter Hofmann, den 
Kriegsminiſter Kameke, welcher dienſtlich abweſend iſt, und den Finanz⸗ 
miniſter Bitter, der in Karlsbad die Kur gebraucht, die Mitglieder 
des Staatsminiſteriums wieder in Berlin verſammelt fein. — Der 
Conſiſtorialrath, Hof⸗ und Schloßprediger Dr. Carus in Stettin, iſt, 
ſicherem Vernehmen nach, nunmehr vom König zum Generalſuper⸗ 
intendent der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt worden. — 
Der ordentliche Profeſſor der Theologie, Conſiſtorialradth Dr. Weiß 
in Berlin, iſt, wie wir als beſtimmt hören, vom König zum Mit⸗ 
glied des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg ernannt worden. 


= Berlin, 3. Sept. [Die Reife des Kaiſers nach Alexan⸗ 
drowo. — Siſtirung der Silberverkäufe. — Termin für 
die Neuwahlen des Abgeordnetenhauſes.] Vom Dache des 
kaiſerlichen Palais herab weht heute die Fahne der Kaiſerin, wie dies 
ſeit Beendigung des letzten Feldzuges wohl kaum vorgekommen iſt. 
Der Kaiſer hat Berlin heute Morgen um 7 Uhr 12 Minuten ver⸗ 
laſſen und ſich zunächſt nach Alexandrowo zu einer Zuſammenkunft 
mit dem Kalfer von Rußland begeben. Der Extrazug, der den Kaiſer 
führte, beſtand aus einem Salonwagen und zwei Hofwagen, das Ge⸗ 
folge des Kaiſers aus den drei Flügel⸗Adjutanten Graf Lehndorff, 
von Arnim und von Lindequiſt, dem Leibarzt Dr. von Lauer, den 
Geh. Hofräthen Bork und Kantzki. Um 3 Uhr Nachmittags ſollte 
der Zug in Alexandrowo eintreffen. Nach hierher gelangten Privat⸗ 
Nachrichten hat der Kaiſer von Rußland außer dem Jägerbataillon, 
welches in Alexandrowo ſteht, eine Ehrenwache aus einer Compagnie 
des Regiments, deſſen Chef der Kaiſer Wilhelm iſt, zu deſſen Empfang 
beordert. Kaiſer Wilhelm wird morgen Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten in 
Dirſchau mit der Kaiſerin zuſammentreffen, die morgen früh Berlin 
verläßt, woraus geſchloſſen wird, daß er bis morgen Mittag in 
Alexandrowo verbleibt. Es erfolgt dann die Weiterreiſe beider Ma⸗ 
jeſtäten bis Königsberg, wo die Ankunft zu der programmmäßig feſt⸗ 
geſetzten Stunde erwartet wird. So weit die [Thatſachen, welche 
geſtern in ſpäter Abendſtunde hier bekannt geworden ſind und wie 
nach Allem, was vorangegangen iſt, begreiflich erſcheint, große Senſa⸗ 
tionen gemacht haben. Der Beſchluß zu der Zuſammenkunft der 
beiden Kaiſer iſt kaum 24 Stunden vor der Abreiſe des Kalſers 
Wilhelm gefaßt worden. Am Montag fand ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Feldmarſchall von Man⸗ 
teuffel ſtatt. Der letztere übermittelte die dringende Einladung 
des Kaiſers Alexander zu einer Begrüßung unſeres Kaiſers 
an der Grenze auf deſſen Reife nach Königsberg. Die Vorberei⸗ 
tungen dazu ſind ſo geräuſchlos und heimlich betrieben worden, daß 
das Gefolge des Kaiſers erſt geſtern Nachmittag Kunde von der Reife 
erhalten hat. Wenn nun auch mit befonderer Betonung ſofort ge: 
meldet wird, daß der Kaiſer nur mit militäriſchem Gefolge reift, fo 
wird trotz alledem Niemand glauben wollen, daß man es hier mit 
einem Ereigniß ohne erheblich politiſche Tragweite zu thun habe. 
Gegenüber dieſen Vorgängen erſcheint die officiöſe Ungeſchicklich⸗ 
keit, welche den politiſchen Charakter der Miſſion Manteuffels 
in Abrede zu ſtellen ſuchte, erſt in ihrem vollen Lichte. Ein 
Bruch mit Rußland, wie man ihn bislang vielfach beſorgte, 
wird für jetzt wohl die Gemüther nicht weiter zu beunruhigen 
brauchen. — Beßzüglich der Siſtirung der Silberberkäufe und 
einer umfangreicheren Circulation des Silbers wird jetzt bekannt, 
daß, abgeſehen von den zur Einziehung beſtimmten älteren Jahr⸗ 
gängen der Silbermünzen ziemlich Alles bis dahin zurückgehaltene 
Silber wieder in Umlauf geſetzt iſt. Hierbei ſoll es aber fein Be⸗ 
wenden haben; die Reichsregierung hebt ausdrücklich hervor, daß ſie 
dies Verfahren bei Berathung des Münzgeſetzes bereits ſich vor⸗ 
behalten habe, daß im Uebrigen aber eine Aenderung der Münz⸗ 
geſetzgebung auch jetzt durchaus nicht beabſichtigt ſei. — Von vielen 
Seiten wird auffällig bemerkt, daß der Termin der Neuwahlen des 
Abgeordnetenhauſes noch immer nicht officiel angekündigt ſei. Man 
giebt übrigens der Hoffnung Raum, daß ein anderer Tag als der 
30. September für die Wahlen der Wahlmänner beſtimmt werden 
möchte, da dieſer Termin mit dem letzten Tage des Quartals zu⸗ 
ſammenfällt, an welchem die Behörden Zahlungen zu leiſten haben dc. 
Inbetrie e : egiſchen Kabels.) Zwiſche 
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Verbindung dergeſtellt worden, welche am 5. September in Betrieb genom⸗ 
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mittel erbeiiht auch in den Fallen, wo die betreffenden Unternehmer nur 
die Ertbeilung einer besfalftgen polizeilichen Conceſſion beantragen, die 
rüfung der Frage, ob nicht im öffent ichen Intereſſe die Nachſuchung einer 
allerhöchſten Conceſſion nach Maßgabe des Eiſenbahngeſetzes vom 3. No 
demmber 1838 erforderlich iſt, um die Unternehmer durch die Verleihung 
ler Conceſſton den in dieſem Geſebe vorgeſchriebenen Verpflichtungen 
der in Gewährung der bezüglichen Rechte zu unterwerfen. Demzufolge hat 
den Miniſter für die öffentlichen Arbeiten vor Kurzem die Regierungsbebör⸗ 
en peranlaßt, über die bei ihnen eingehenden Anträge auf Genehmigung 
der Anlage, bezw. der Erweiterung der oben bezeichneten Transportanſtalten 
ü Pia Ausnahme der Fälle, in welchen es ſich um die Anlage einer ledig⸗ 
Pferde erſonenverkehr innerhalb des Weichbildes einer Stadt dienenden 
zund 15 u handelt — von der Entſcheidung ſeitens der ‚megterungsbebörben 
läut an den Miniſter unter Vorlage des die betreffenden Geſuche er⸗ 
uber a Material zu berichten und ſich über die Frage gutachtlich zu 
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i e onder * 
reits vorhandene Straßen mitbenutgt des ſöüne nicht ma gebend. I 


Bierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark e nn 12 
Pf. 


SFR 
; : 
Y 
dr ag 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Oeſterre ich. 

4% Wien, 2. Septbr. [Die Verſprechungen des Grafen 
Taaffe.] Es iſt ſchwer, über gewiſſe Dinge keine Satyre zu 
ſchreiben! Ich konnte leider geſtern nicht umhin, zu dem Jubel über 
die angebliche Wiederherſtellung der Einigkeit im Schoße der Ver⸗ 
faſſungspartei einige ſceptiſch-unliebſame Randgloſſen zu machen; und 
heute ſchon werden meine Zweifel nur zu ſehr beſtätigt. Nach dem 
völlig ungenirten Frontwechſel, den die „Grafenbank“ des Unter⸗ 
hauſes im Verlaufe der letzten Seſſion vollzogen, kann nur ein allzu 
nalves Gemüth ſich einbilden, Männer, wie Graf Kielmannsegge, 
Baron Pirquet und Baron Schorſchmid, Ritter von Oppenheimer 
u. ſ. w., würden diesmal beſſer bei der Stange bleiben, wenn es 
zum Klappen kommt in der allentſcheidenden Frage: Ordnung des 
Staatshaushaltes durch Herabminderung des Heeresaufwandes. Und 
wahrlich nicht zuverläſſiger, als die Einigung der Fraction Herbſt mit 
dem rechten Flügel der Verfaſſungspartei, iſt der Kitt, der fie mit 
dem linken Flügel zuſammenhält. Die „Grazer Tagespoſt“ ſagt rund 
heraus, daß die ſteiriſche Fortſchrittspartei von der ganzen Linzer Con- 
ferenz nichts habe wiſſen wollen und ſich erſt im letzten Augenblicke, 
als ſie geſehen, wie eine ziemlich große Anzahl von Mitgliedern der 
Fortſchrittsfraction aus anderen Provinzen ihr Erſcheinen zuſagte, 
entſchloß, die projectirte Gegenconferenz in Bruck an der Mur zu 
vertagen — nicht aufzugeben, wie es anfangs hieß. So oft 
alſo die Partei von der Höhe der Programmtheorie hinabſteigen und 
an die Löſung rein praktiſcher, conereter Fragen herantreten muß, 
wird es mit der Einigkeit, wie ſie in Linz geſchaffen worden ſein ſoll 
und jetzt gar enthuſtaſtiſch beſungen wird, ganz gewaltig hapern — 
um ſo mehr, als ja in dem neuen Hauſe ſelbſt die Geſammtheit der 
Verfaſſungspartei keineswegs mehr die Mehrheit von vorne herein 
behauptet, ſondern darauf angewieſen iſt, ſich die Majorität von Fall 
zu Fall durch Compromiſſe mit den gemäßigten Elementen von rechts 
her zu verſchaffen. Nicht um Ein Haar breit beſſer aber als mit 
den Hoffnungen der Verfaſſungstreuen auf Grund des Linzer Partei⸗ 
tages iſt es mit den Verſprechungen des Grafen Taaffe beſtellt, ſo 
wie die Regierungsorgane „Preſſe“ und „Fremdenblatt“ dieſelben 
detailliren. Die wichtigſte Zuſage darunter iſt, daß an dem Heeres: 
Etat 7 bis 8 Millionen erſpart werden ſollen, was einer Reduction 
des erbländiſchen Aus gabe⸗Etats um 5 bis 5 ½ Millionen gleichkommen 
würde. Als Baron Depretis bei Einbringung ſeines letzten Budgets 
zugleich mit der Bildung eines neuen Cabinets beauftragt war, 
lediglich daran ſcheiterte, daß er in Betreff des Eiſernen Etats nicht 
die geringſten Zugeſtändniſſe machen durfte, erklärte er dem Haufe 
rund heraus, „ihm fehle der Muth“, in dieſer Richtung irgend ein 
Verſprechen abzugeben ... er wolle an den Beamtengehalten ſparen 
und namentlich die Aufbeſſerungen rückgängig machen, welche die 
kleine Bureaukratie erhalten. Herbſt entgegnete mit Unwillen, nie 
werde er ſeine Zuſtimmung geben, dieſe „Aermſten der Aemter“ zu 
ſchädigen. Was der verfaſſungstreue Depretis nicht konnte, das kann 
mit einem Male das Coalitionsminiſterium, da darf der Ausgleichs— 
miniſter verſprechen! So durfte auch vor 14 Jahren Schmerling 
keinen Kreuzer von dem Heeresetat nachlaſſen, deſſen Höhe zum Con— 
fliete mit dem Reichsrathe geführt; erſt als dieſer Conflict zur Ein: 
ſetzung des Miniſteriums Beleredi geführt, war Kriegsminiſter Franck 
in der Lage, jene Reductionen zu acceptiren, die er eben erſt hart⸗ 
näckig verweigert. Natürlich nur auf dem Papiere: es war ja der 
deutſche Krieg im Anzuge, und nach demſelben war nichts der Art 
mehr die Rede. Auch Graf Bylandt hat ja der Delegation mit aller 
Beſtimmtheit ſchon für 1879 Nachtragscredite in Ausſicht geſtellt, 
noch ehe der Einmarſch in Novibazar für dies Jahr beſchloſſen war! 


Frankreich. 

O Paris, 1. Sept. [Die Deputirtenwahl in Bordaux. 
— Andere Deputirtenwahlen. — Aus Port Vendres. — 
Herr Weiß und der Staatsrath. — Der „Figaro“ und 
ſeine falſchen Enthüllungen. — Feſtlichkeiten in Mont⸗ 
beliard.] Wie es ſich erwarten ließ, hat die geſtrige Wahl in Bor⸗ 
deaux kein Reſultat geliefert. Es traten bekanntlich drei Candidaten 
auf: Blanqui, Metadier und Achard, alle drei Republikaner, und fo: 
gar radicale Republikaner. Blanqui erhielt 3929, Achard 1852 und 
Metadier 1374 Stimmen. Keiner von ihnen erhielt ein Viertel der 
Stimmen aller eingeſchriebenen Wähler, und in vierzehn Tagen muß 
eine Stichwahl vollzogen werden. Das Charakteriſtiſche an dieſer 
Wahl iſt die auf's Aeußerſte geſteigerte Indifferenz der Bevölkerung 
von Bordeaur. Es waren über 24,000 Wähler eingeſchrieben und 
nur wenig über 7000, alſo nicht ein Drittel, haben geſtimmt. Der 
nächſte Schluß, den man daraus zu ziehen hat, iſt, daß, wenn man 
bei der Stichwahl die ſäumigen Wähler herbeiziehen kann, Blanqui 
jedenfalls in der Minderheit bleiben wird, denn es läßt ſich mit Fug 
annehmen, daß gerade ſeine Anhänger, die Wähler der extremſten Richtung, 
am Pünktlichſten bei der Abſtimmung erſchienen ſind. Im Vergleich zur 
Wahl vom 20. April hat übrigens Blanqui bereits über 3000 Stimmen 
verloren. Als einen Sieger kann er ſich nach der geſtrigen Abſtim⸗ 
mung nicht betrachten, hat er doch kaum ½ 8 der eingeſchriebenen 
Stimmen erhalten. Aber wie dieſe Enthaltung erklären, die doppelt 
auffallend iſt in einer Stadt, die ſich ſonſt ziemlich ſtark am politiſchen 
Treiben betheiligt. In einem Landbezirk würde fie leichter erklärlich 
ſcheinen. Offenbar ſtanden die beiden Candidaten, die neben Blanqui 
auftraten, bei den gemäßigten Republikanern in geringem Anſehen. 
Die monarchiſtiſchen Blätter behaupten zwar ihrer Gewohnheit nach, 
daß die 17,000 nicht erſchienenen Wähler lauter Monarchiſten ſeien, 
aber dieſe Prahlerei ſtraft ſich dadurch ſelbſt Lügen, daß gar kein anti- 
republikaniſcher Candidat in Bordeaux aufzutreten gewagt hatte. 
Offenbar iſt durch die ungeſetzliche Candidatur Blanqui's in Bordeaux 
eine gewiſſe Unordnung in den Gemüthern entſtanden und dle ge⸗ 
mäßigten Republikaner thäten wohl, bald nach dem Rechten zu ſehen. 
Sollten ſie bei der Stichwahl noch einmal den Anhängern Blanqui's 
das Feld frei laſſen, fo würde, wie heute die „République Frangalſe“ 
in einem übellaunigen Leitartikel droht, die Stadt Bordeaux ſich 
ſelbſt dafür verantwortlich zu machen habe, daß fie in der 
Kammer nicht vertreten fein wird, denn von einer Beſtätigung der 
Wahl Blanqui's könnte natürlich jetzt noch weniger als vor drei Mo: 
naten die Rede fein. In zwei andern Bezirken Quinquamp (Cotes 
du Nord) und Valence (Drome) werden am 14. September neue 
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Donnerstag, den 4. September 1879. 


Deputirte zum Erſatz für die verſtorbenen Landesvertreter Huon und 
Chriſtophle gewählt werden. In beiden war die Mehrheit bisher 
republikaniſch. In der Colonie Guadeloup hat man geſtern einen 
Erſatzmann für Lacascade, der ſeine Entlaſſung gegeben hat, gewählt. 
Wir kennen natürlich das Ergebniß der Abſtimmung nicht. Der De⸗ 
putirte Cotte, von dem man behauptet hat, daß er ſein Mandat 
niederlegen wolle, um feinen Wahlbezirk Henri Rochefort anzubieten, 
erklärt in einem Briefe an ein Blatt von Marſeille, es ſei ihm nie 
dergleichen in den Sinn gekommen. — Der „Var“ iſt endlich heute 
morgen in Port Vendres angekommen. Er war geſtern Abend ſchon 
von Fiſcherbooten ſignaliſirt worden und alle Fremden, die ſich in 
Port Vendres aufhielten, um ihre Angehörigen zu empfangen, hielten 
ſich die ganze Nacht über, am Hafen auf. Aber erſt nach Tagesanbruch 
wurde das Schiff vom Hafen aus fignalifirt und der übliche Beſuch 
der Behörden und Aerzte an Bord nahm noch einige Stunden in 
Anſpruch, ſo daß die Ausſchiffung erſt gegen 10 Uhr Vormittags er⸗ 
folgte. Der „Var“ hatte 410 Paſſaglere an Bord, die melſt in den 
letzten Tagen ſehr von der Seekrankheit gelitten hatten. Im Uebri⸗ 
gen war der Geſundheitszuſtand während der ganzen Reiſe ein guter 
geweſen. Die Landung geſchah in voller Stille. Die Ankommenden 
vermieden jede Demonſtration und begnügten ſich damit, die harren⸗ 
den Freunde zu umarmen. Viele weinten. Es fehlt ihnen, wie 
man ſagt, an allem Nöthigen, und da die Regierung nur eine ſehr 
geringe Unterſtützung vertheilen läßt (2—5 Franken pro Kopf), jo‘ 
fanden die anweſenden Vertreter des Hilfscomites gleich zu thun. Die 

meiſten der Gelandeten ſind ſchon heut Nachmittag von Port Vendres 

abgereiſt. Die Regierung hatte ihnen Fahrbillets bis in ihre Helmath 

zur Verfügung geſtellt. Die Pariſer werden morgen Abend hier ein⸗ 

treffen. Eine größere Zahl der Amneſtirten aber hat ſich nach Nar- 

bonne begeben, denn man hatte auf dem „Var“ alle Diejenigen ein⸗ 

geſchifft, die an dem Aufſtandsverſuch in Narbonne im Frühjahr 1871 

theilgenommen. Die anderen Transportſchiffe werden bald nachfolgen. — 

Seit einiger Zeit ſchon machen die antirepublikaniſchen Blätter viel 

Aufhebens von einem Artikel des bekannten Schriftſtellers J. J. Weiß, 

der bei der jüngſten Umgeſtaltung des Staatsraths mit einer Reihe 

anderer Monarchiſten aus dieſer Koͤrperſchaft ausgeſchloſſen worden 

iſt. Der Artikel iſt heute in der „Révue de France“ erſchienen und 

führt den Titel: Das Ende einer Staatseinrichtung. Unter dieſer 

Staatseinrichtung hat man eben den Staatsrath zu verſtehen, der 

nach Herrn J. J. Weiß nicht länger exiſtiren kann, vielleicht well 

Herr Weiß ſelber ihm nicht mehr angehört. Jedenſalls ift der Verfaſſer 

ein wenig zu ſehr perſönlich bei dieſer Angelegenheit betheilitzt, um 

ein völlig unbefangenes Urtheil zu haben. Died hindert indeß nicht, 

daß der Artikel, der wie alle Weiß'ſchen Arbeiten ſehr geiſtvoll und 

boshaft geſchrieben iſt, mancherlei Treffendes enthält, aus dem die 

Republikaner und die Regierung Nutzen ziehen können. Er fängt an 

mit den Worten: Man glaubt in einem freien Lande zu leben unter dem 

regelrechten Spiel einer republikaniſchen Verfaſſung: und auf einmal 

bemerkt man, daß man in Byzanz iſt unter der Herrſchaft der reinſten 

Intrigue und Willkür.“ Damit iſt die Tendenz des Aufſatzes gleich 

klar dargethan. — Es wird dem „Figaro“ nachgerade ſchwer werden, 

die Echtheit des Geſpraͤchs, welches nach feiner Erzählung zwiſchen 
dem Prinzen Jerome und einem Finanzmanne geführt worden, noch 

länger auftechtzuhalten. „L'Ordre“ hat dieſes Geſpräch geſtern für 

abſolut apokroph erklärt, und der „Gaulois“ ſeinerſeits meldet heute, 

daß ſein Chefredacteur Meyer von dem Prinzen perſönlich ermächtigt 

wurde, dieſe Note des „Ordre“ zu beſtätigen. Der „Figaro“ wird 
wohl thun, dieſe ganze Geſchichte der Vergeſſenheit anheimzugeben. 

Im Grunde ſagt ſich Jedermann, daß, wenn jene Unterredung nicht 
wirklich ſtattgefunden hat, die Erzählung des „Figaro“ jedoch nicht 

gegen die Wahrſcheinlichkeit verſtieß. Das einzige praktiſche Reſultat 

der ganzen Polemik beſteht darin, daß A. Vitu, der in dieſer Sache 

den Vertrauensmann des Prinzen Jerome geſpielt hat, nicht mehr 

der Theaterrecenſent des „Figaro“ iſt. — Der Miniſter Lepère hat 

an den Maire von Montbeliard geſchrieben, er werde am 21. Sep⸗ 

tember in dieſer Stadt an der Enthüllung der Statue Denfert⸗ 

Rochereaus theilnehmen. Man erwartet für dieſe Feierlichkeit noch 
den Kriegsminiſter Gresley und den Unterſtaatsſeeretär Turquet, ſowie 
Antonin Rouſt und etwa 50 andere Deputirte und Senatoren. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll in Montbeliard unter der Leitung Turquets 
eine Kunſtausſtellung veranſtaltet werden. 


O Paris, 2. Sept. [Die Generalräthe und die Ferry: 
ſchen Unterrichtsgeſetze.] Man hat endlich genauere Angaben 
über die Aufnahme, welche die Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze in den 
Generalräthen gefunden haben. Wie ſchon geſagt, war dieſe Auf⸗ 
nahme nicht eine derartige, daß ſie die Regierung ſonderlich zufrieden 
ſtellen könnte. Von 81 Generalräthen, die bisher ihre Seſſton ge⸗ 
ſchloſſen haben, haben 30 ſich für jene Geſetze und 32 gegen dieſelben 
ausgeſprochen, unter dieſen letzteren mehrere, deren Mehrheit einen 
entſchieden republikaniſchen Charakter hat. 19 Generalräthe ſind aus⸗ 
einander gegangen, ohne ſich mit den Ferry'ſchen Geſetzen beſchäftigt 
zu haben. Es bleiben nun noch fünf Generalräthe, deren Seſſion 
nicht geſchloſſen iſt und 4 deren Seſſion noch gar nicht begonnen hat, 
nämlich die der Seine und der 3 algeriſchen Departements, alle 9 ſind 
republikaniſch und das Geſammtreſultat kann ſich alſo noch zum Vor⸗ 
theil der Ferry'ſchen Geſetze ändern, aber auf alle Fälle ift die energlſche 
Kundgebung zu Gunſten der Unterrichtsreform, auf welche die Re⸗ 
gierung und ihre Freunde in den Kammern rechneten, ausgeblieben, 
und auf die Verhandlungen in der bevorſtehenden parlamentariſchen 
Seſſion wird das einen ſtarken Elnfluß ausüben. Die Oppoſition im 
Senat wird ſich außerordentlich gekräftigt fühlen und es wird fraglich, 
ob das Miniſterium, oder wenigſtens ob Jules Ferry ſich in ſeiner 
Stellung wird behaupten können. Man würde ſchon jetzt eine Um⸗ 
geſtaltung des Miniſteriums für wahrſcheinlich halten müſſen, wenn nicht 
die alte Schwierigkeit fortbeſtände, welcher das Cabinet Waddington 
ſhon mehrmals ſeine Erhaltung verdankte, die Schwierigkeit 
nämlich, ein neues Miniſterium zu bilden, ohne daß Gambetta die 
Leitung zu übernehmen hätte. Vermuthlich wird Gambetta ſich auch 
diesmal weigern, die Rolle eines Conſeilpräſidenten zu übernehmen, 
und man wird ein Mittel ſuchen, Alles beim Alten zu laſſen. Um 
auf die Verhandlungen der Generalräthe zurückzukommen, fo iſt zu 
bemerken, daß die Sache für die Regierung ſich kaum günftiger ſtellt, 


zweimal, an den übrigen 


wenn man bei der Schätzung nicht die Zahl der Verſammlungen,] Schluſſe des Betrichsjabres. — Laut Abschluß ftellen ſich die Einnahmen 


ſondern die der abſtimmenden Mitglieder zu Grunde legt. Es haben 
nämlich in den 62 Verſammlungen, welche ſich mit den Ferry 'ſchen 
Geſetzen beſchäftigten, 819 Mitglieder ſich für und 872 gegen dieſel⸗ 
ben ausgeſprochen. 
als je aufgebracht gegen Jules Simon, welcher dieſe Vorgänge in den 
Generalräthen als einen Erfolg ſeiner Politik betrachten kann. Die 
„République frangaiſe“ citirt heute wieder einige Stellen aus frü⸗ 
heren Schriften Jules Simon's, die mit ſeinen jetzigen Ideen im 
Widerſpruche ſtehen, beſonders die beiden folgenden: „Der Clerus be⸗ 
wahrt alle Vortheile, welche ihm das Concordat gewährt, und er 
unterwirft ſich keiner der Verpflichtungen, welche dies Concordat ihm 
auferlegt.“ Und weiter: „Man muß geſtehen, daß Herr Thiers kein 
Clericaler war und daß er es nie geweſen. Um ein guter Clericaler 
zu ſein, muß man einen ſehr beſchränkten Geiſt oder eine ſtarke Doſis 
von Heuchelei haben.“ Woraus die „République“ den Schluß zieht, 
entweder müſſe Jules Simon unverzüglich einen Antrag auf Aus⸗ 
ſtoßung der Jeſuiten einbringen, oder es bleibe den Republikanern 
nur übrig, über die tiefe Wahrheit dieſes ſeines Dilemma's nachzu⸗ 
denken. Ein guter Clericaler muß entweder ein beſchränkter Geiſt 
oder ein Heuchler ſein.“ 


Großbritannien. 

A. C. London, 31. Auguſt. [Lord Chelmsford.] England 
bietet augenblicklich das merkwürdige Schauspiel, daß ein General, 
der noch vor Kurzem zum Gegenſtand des bitterſten Tadels gemacht 
wurde, jetzt mit Auszeichnungen überhäuft und überall mit Enthuſtasmus 
bewillkommnet wird. Die mit der Ernennung General Wolſeley's 
ofſiclell anerkannte Unfähigkeit Lord Chelmsford's, den Krieg erfolg: 
reich und ſeinem Zweck entſprechend zu führen, wird nunmehr mit 
militäriſchen Ehren belohnt, und man fragt ſich erſtaunt, was wohl 
die Urſache iſt, daß plötzlich das Lob an Stelle des Tadels tritt, daß 
Fehler als Tugenden geprieſen werden. Der „Obſerver“ tritt einem 
ſolchen Gebahren mit der treffenden Bemerkung entgegen, daß es dazu 
angethan ſei, ganz England der Verachtung preiszugeben. 

„Der Sieg von Ulundi“ — ſagt das Blatt — „bringt die Todten von 
Iſandula nicht ins Leben zurück, noch beſeitigt er die Wirkungen der wankel⸗ 
mütbigen Strategie und der Verſchleppung des Krieges während der letzten 
fünf Monate. Die Nation wird Auf den Zulukrieg von 1879 ſtets mit Ge: 
fühlen des Bedauerns und der Scham zurückblicken, und das Beſte, was 
Jenen geſchehen kann, die bisher die Hauptacteure in deſſen beklagens⸗ 
wertheſten Zwiſchenfällen geweſen ſind, iſt, daß die Rollen, die ſie darin 
geſpielt haben, jo raſch als möglich aus der Volkserinnerung verſchwinden.“ 

[Die Baumwollſpinnereibeſitzer von Ashton, Stalybridge, 
Moßley und Dukinsfield!] hielten in Mancheſter am Freitag eine Ver⸗ 
ala A in welcher beſchloſſen wurde, eine weitere Herabſetzung der 

rbeitslöhne eintreten zu laſſen. Seitdem die Abwärtsbewegung in 
den Arbeitslöhnen im Diſtrict Ashton begann, haben ſich die Spinner eine 
Reduction von 15 pCt. und die Weber eine von 12% pCt. ohne Widerſtand 
gefallen laſſen. 
— — — : . —— —— 
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Provinzial-Zeitung. 
—d, Breslau, 3. Septbr. [Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen 
Gaswerke zu Breslau für das Geſchäftsjahr 1878.79. Die Gas⸗ 
Conſumtion iſt in dieſem Jahre um circa 1 pCt. zurückgegangen und zwar 
im Privpatconſum. Während in früberen Jahren der Zugang an Privat⸗ 
flammen durchſchnittlich die Zahl von 5000 erreichte, ſind in dieſem Jahre 
842 Stück Privatflammen in Abgang gekommen. Der Hauptgrund hierfür 
iſt der gegenwärtig enorm billige Preis des Petroleums. Auch die Ver⸗ 
werthung der Nebenproducte hat einen geringeren Ertrag geliefert; die 
Preiſe von Theer waren circa 35 Pf. pro Centner niedriger als im Vor⸗ 
jahre. Einnahmen aus der Salmiakgeiſt⸗Fabrikation baben nicht ſtatt⸗ 
efunden, da nach VBeſchluß beider ſtadtiſchen Behörden das geſammte 
Amontakwafſer von den Gaswerken in rohem Zuſtande an eine chemiſche 
Fabrik verkauft und hierdurch eine erhebliche Mindereinnahme verurſacht 
wird. Beim Colesverkauf wurden die vorjährigen Preiſe erzielt, obgleich 
die Preiſe der Gaskohlen ſich um ca. 2 Pf. per Centner billiger ſtellten. 
m Allgemeinen waren die Fabrikationskoſten etwas niedriger gegen frühere 
ahre, ohne daß eine weitere Herabſetzung der Lohnſätze ſtattgefunden hat. 
iernach find auch die finanziellen Reſultate aus dem Betriebe der 
Gasanſtalten im gleichgünſtigen Verhältniß zum Vorjahre geblieben. Die 
Gasproduction hal vom 1. April 1878 bis dahin 1879 betragen 10,877,500 
Kubikmeter, gegen 10,974,800 Kbm. im Vorjahr, mitbin find im abge: 
laufenen Betriebsjahr 97,300 Kbm. oder 0,9% weniger producirt worden. 
Von der Gasproduction pro 1878/79 haben geliefert: die Anſtalt in der 
Siebenhufenerſtraße 5,309,100 Kbm., die Anſtalt am Leſſingplatz 5,568,400 
Kbm., ultimo März 1879 waren an Beſtand 1400 Kbm. weniger als ultimo 
März 1878, fo daß im Laufe des Betriebsjahres 1878.79 überhaupt 
10,878,900 Kbm. conſumirt worden ſind. Hiervon ſind verwendet worden: 
a. zur öffentlichen Beleuchtung 2,003,447 Kbm., b. zur Privatheleuchtung 
7,203,110 Kbm., c. zur Beleuchtung der Anſtalten, Bureaux ꝛc. 139,119 
Kubikmeter, wonach ein Gasverluſt durch Condenſation, Ausſtrömung 2c. 
verbleibt von 1,533,224 Kbm. oder 14,08 % gegen 12% % im Vorfahr. 
Für die öffentliche Beleuchtung wurden nach den Feſtſetzungen des Etats 
pro 1878/79 pro Flamme und Brennſtunde nur 5 Kbf. berechnet und A mille 
Kubikjuß mit 4,25 Mark liquidirt reſp. vergütet. Die Gasverluſte haben 
auch in dieſem Jahre wiederum noch zugenommen; ſie erreichen jetzt eine 
über das Normale hinausgehende Höhe. Als Urſache hierfür iſt einerſeits 
der bisher immer noch bedingt geweſene ſtarke Druck, andererſeits ſind die 
durch die Canaliſation hervorgerufenen Rohrbrüche anzuführen. Beide Uebel⸗ 
ſtände werden ſich im Laufe des nächſten Jahres theilweiſe beheben laſſen. 
Die Umlegung des geſammten öffentlichen Rohrnetzes wird in dieſem 
Jahre vollendet und die Weiten⸗Verhältniſſe der einzelnen Rohrſtränge 
werden daher nunmehr die Zuführung und Vertheilung des Gaſes unter 
normalem Druck ermöglichen. Die Canaliſation der inneren Stadt 
iſt ebenfalls faſt vollendet, die hierdurch hervorgerufenen Rohrbrüche 
und mit ihnen die weſentlichen Gasverluſte werden ſich auch ver⸗ 
mindern. Die Eigenart der diesjährigen Gasrohrumlegungen muß auch 
noch als Urſache der diesmaligen anßergewöhnlichen Gasverluſte erwähnt 
werden. Die höchſte Gasproduction an einem Tag hat am 21. Dechr. 1878 
ſtattgefunden, an welchem auf beiden Anſtalten zuſammen 48,900 Kbm. 
producirt worden ſind. Der höchſte Gasconſum war gleichfalls am 21. De⸗ 
cember 1878 mit 50,100 Kbm. Die geringſte Tagesproduction betrug da⸗ 
gegen und zwar am 22. Juli 1878 nur 16,200 Kbm., der geringſte Gag: 
Conſum am 7. und 23. Juli 1878 je 16,100. Zur Erzeugung des Ge⸗ 
ſammtbedarfs von 10,877,500 Kbm. Gas wurden zuſammen 682,153 Etr. 
Kohlen verwendet und zwar 346,341 Ctr. Waldenburger Koblen zum 
Durchſchnittspreiſe von 68 Pf. pro Ctr. und 335,812 Ctr. oberſchleſiſche Kohlen 
zum Durchſchnittspreiſe von 69 Pf. pro Ctr. Der Gasgewinn betrug dem: 
nach 15,94 Kbm. pro Ctr. Kohlen, im Vorjahre dagegen 15,85 Kbm. pro Cir., 
mithin eine noch größere Mehrausbeute 0,09 Kbm. in dieſem Jahre, ein 
Reſultat, welches andere große Gasanſtalten bisher noch nicht angezeigt 
haben. Vorhanden find auf beiden Gasanſtalten 62 Oefen zu je 7 Re⸗ 
torten, davon waren zuſammen 29 Retortenöfen am ſtärkſten Productions⸗ 
tage im Betriebe, am ſchwächſten 10 Oefen. Die durch Herrn Profeſſor 
Dr. Poleck in der Unterſuchungsſtation im Laboratorium der Königlichen 
Uniperſität ausgeführten Meſſungen haben ſtets eine faſt gleichmäßige 
Leuchtkraft des Gaſes conſtatirt. Letztere betrug bei einem ſtündlichen 
Gasbverbrauche von 150 Liter durchſchnittlich 15%, Spermaceti⸗Kerzen von 
42 mm. Flammenböhe. Schwefelwaſſerſtoff, Cyan oder Schwefeleyan wur⸗ 
den bei keiner Beobachtung vorgefunden. Auf den beiden Gasanſtalten 
fanden ebenfalls täglich photometriſche Meſſungen ſtatt, woſelbſt die Leucht⸗ 
kraft des Gaſes ſtets über 16 reſp. 17 Spermaceti⸗Kerzen befunden wurde. 
Die vergaſten 682,153 Ctr. Kohlen ergaben an Neben Producten: 461.382 
Etr. Koaks, 38,489 Gtr. Theer, 14,255 Hl. Aſche, 1272 Hl. Düngertalt und 71,864 

Etr. Ammoniakwaſſer. Die Geſammteinnahme für Nebenproducte belief fü 

nach Abzug der Unkoſten an Arbeitslöhnen zc. auf 210,845,69 M. oder 19) 
M. pro Mille Kbm. Gas, dagegen betrugen die, 38 Betriebsausgaben 
incl. Kohlen und ſonſtigen Rohmaterialien 858,890,11 M. oder 78,96 M. 
pro Mille Kbm. Gas; mithin ftellen ſich die Selbſtkoſten des Gaſes auf 
539,59 M. pro Mille Kbm. (im Vorjahr 60,20 Mark). Die Zahl der öffent: 

lichen Flammen betrug 3627 bei Beginn, 3682 beim Schluſſe des Betrie 
jahres und die Zahl der Privatflammen 94,517 bei Beginn, 


Die republikaniſchen Blätter find natürlich mehr] D 


8: [untergeordneten 
93675 beim! Lungenentzündung ſind 29 geſtorben, 


für Gas 1,564,640,72 M., für Nehenproduete 239,224.77 N., an Magazin: 
und Werkſtatt⸗Ueberſchuß 8432,52 M., an Gasmeſſer⸗Miethe 41,715,40 M. 
an Adminiſtrationskoſten von der Verwaltung des Waſſerwerks 450 M., an 
Zinſen 7942,66 M., an Gewinn durch Effecten⸗Auslooſung reſp. Cours: 
Differenz 3338,37 M., die Geſammt⸗Ausgaben ſtellen ſich auf 914,778,38 
Mart, mithin verbleibt ein Brutto⸗Ueberſchuß von 950,966,06 M. Nach 
Abzug von Zinſen, Amortiſationskoſten und Abſchreibungen verbleibt ein 
Nettogewinn von 501,419,39 M. Die Geſammt⸗Anlage⸗Koſten der Gas⸗ 
werke betragen 5,974, 257,48 M. Nach Abrechnung der ſämmtlichen bis⸗ 
herigen Abſchreibungen auf Abnutzung mit 1,238,232,17 M. beträgt mitbin 
der Buchwerth der beiden Anſtalten und des Rohrnetzes ultimo März 1879 
= 4,736,025, 31 M. Activa und Paſſiva balanciren in Höhe von 5,907,558,07 
Mark. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ſchließt auf beiden Seiten ab mit 
1,906,073,39 Mark. 

* [Angekommen.] Baron v. Saurma, kaiſerl. deutſcher Geſandter 
aus Athen. 

* [Lobethegter.] Die kaiſerl. ruſſiſche Hofſchauſpielerin Frl. Paula 
Groſſe, der Liebling des kaiſerlichen Hofes und des Publikums, wird in 
nächſter Zeit ihr Gaſtſpiel am Lobetheater beginnen. Ihre erſte Rolle wird 
das Lieschen in „Auf eigenen Füßen“ ſein. Der neue Komiker Herr Büller 
gaſtirt augenblicklich noch am Hoftheater in Dresden, wo auch unſer be⸗ 
liebter Wilhelmi nächſtens ein Gaſtſpiel eröffnen wird. 


n [Der Geſundheitszuſtand im Monat Auguſt] war etwas ungün⸗ 
ſtiger als bisber in dieſem Jahre, allein dieſe Ungunſt kam zumeiſt auf 
Rechnung der Kinder, wie dies bei uns im Sommer gewöhnlich 
iſt, nur daß diesmal der Auguſt etwas ſchlimmer für dieſes Lebensalter 
war als der Juli. Der Auguſt war zwar auch nicht übermäßig heiß, er 
hat ſich wie ſein Vorgänger naß und veränderlich gezeigt, war aber dabei 
doch oft drückend und ſchwül. Die dem Sommer vorzugsweiſe zugehörigen 
Krankheiten Digeſtions⸗ und Nervenaffectionen, Magendarmkartarrhe, 
Krämpfe, Gehirnentzündung, Neigung zu Durchfällen, Koliken und Ruhr 
und bei den vorwaltenden meiſt ſchwülen oder warmen Regen und der 
feuchten Luft auch eine ſtärker bervortretende Dispoſition zu Erkältungen 
und fieberhaften Hautausſchlägen führten im Auguſt zu einer Vermehrung 
der Erkrankungs⸗ und Sterbefälle, beſchränkten ſich jedoch zum größten 


Theil auf das kindliche Lebensalter. Einzelne Fälle von Durchfällen, es 


Koliken, auch Brechdurchfällen und Gehirnentzündung kamen indeß auch bei 
Erwachſenen vor. Man kann den Charakter nach den vorwaltenden Krank⸗ 
heiten als einen gaſtriſch⸗rheumatiſchen und gaſtriſch⸗eryſipelatöſen bezeich⸗ 
nen. Denn außer den genannten Krankheiten waren hier wie anderswo 
Scharlach und Roſe nicht gar ſelten. Obwohl nun der Auguſt ca. hundert 
Todesfälle mehr zählte als der Juli und in einer Woche des Auguſt 
Breslau die höchſte Mortalitätsrate unter den größeren deutſchen Städten 
batte, iſt der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen doch weder ungewöhnlich 
noch beſonders ſchlecht geweſen. Breslau hat gewöhnlich im Juli oder zu⸗ 


weilen auch erſt im Auguſt, und ſelbſt noch im September das Maximum 


ſeiner jährlichen Sterblichkeit bei einem regelmäßigen von keiner erheblichen 
Epidemie alterirten Verlaufe der Witterung und des Geſundheits⸗ reſp. 
Krankheitszuſtandes. | \ 

Epidemieen find nicht da geweſen, wenn man nicht eben die größere 
Verbreitung der Krankheiten der Kinder als Epidemie auffaſſen will, wozu 
man allerdings berechtigt wäre, da dieſe größere Verbreitung von der Witte⸗ 
rung mit bedingt iſt. An der übermäßig großen Kinderſterblichkeit bei uns 
und in einigen anderen großen Städten hat keinesweges die gewöhnliche 
Sommerhitze von 18—20“ R. allein Schuld, dazu iſt eher die Witterung 
des Januar oder des März angethan, wie es ſich auch zuweilen in dieſen 
Monaten ſo verhält; es iſt mit die ſtagnirende, mit Miasmen oder ſonſt 
wie verunreinigte Luft, was die Sterblichkeit der Kinder ſo hoch an⸗ 
wachſen macht. Unter gleichen Wärmegraden ſind die Kinder im Freien 
auf dem Lande im Allgemeinen beſſer daran, ſind Diätfehlern weniger aus⸗ 
geſetzt und überwinden ſie leichter; es war früher noch ſchlimmer damit bei 
uns und kaun daher künftig bei weiterer Verbeſſerung der Hygiene, ſorg⸗ 
ſameren Pflege der Kinder, günſtigeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſich 
auch noch weiter beſſer geſtalten, wenn wir auch bei dieſer Reduction 
über eine gewiſſe naturgemäße Grenze nicht hinauskommen. 

Mit Ausnahme der erſten 6—7 Tage war der Auguſt, wie vorher der 
Juli, naß, regneriſch, beſtändig wolkig, dabei doch veränderlich, oft dunſtig 
mit Gewitterluft und Gewittern, mit geringer und nur kurz dauernder Ab⸗ 
kühlung, S., W. und SW. traten bald wieder ein; war es einige Stunden 
heiter, ſo neigte es 51 55 bald wieder zum Regen und Gewittern; die 
Regenſchirme wurden ſehr ſtrapezirt, und die Gaſtwirthe der umliegenden 
Gärten und Vergnügungslocale hatten wie im ganzen Sommer, ſo auch 
im Auguſt Grund genug zu Klagen über das Regenwetter. Die Menſchen 
gewöhnten ſich ſchließlich daran, wie die Fröſche und Amphibien, mehr im 
Waſſer, unterm Regen oder doch in feuchter Luft, als im Trockenen zu 
leben. Die erſten ſechs Tage des Auguſt und die letzten zwei Tage des 
Juli repräſentirten bisher die warme und verhältnißmäßig trockne Sommer⸗ 
zeit, dabei war es jedoch meiſt fehr ſchwül und drückend; gleich mit dem 
Beginne des Auguſt mehrten ſich auch die täglichen Sterbefälle durch Zu⸗ 
nahme der Darmlatarrhe, Brechdurchfälle und Krämpfe bei den Kindern. 
Am 6. Abends trat Gewitter und Regen ein, doch kühlte ſich darunter und 
nachher die Luft nur wenig ab, es regnete dann noch die Nacht zum 7ten 
und zum Theil am 7. fort, wurde darauf Nachmittags heiter, aber Abends 
wieder Gewitter; am 9. ſchwül, trübe, Nachmittags zeitweiſe in Abſätzen 
ſtarker Regen; am 10. zwar etwas kühler, aber um Mittag doch wieder 
Gewitter, in den folgenden Tagen kühler, windig, dabei mehrmals ſtärkerer 
und länger anhaltender Regen; in dieſen Tagen ſtarben täglich 28 bis 30 
Perſonen, während ſonſt durchſchnittlich nur 22—23 ſtarben; am 14. hatte 
der Wind jo ziemlich ausgetobt, es wurde wieder heiter, trockner und gleich⸗ 
mäßiger; am 15. ſtarker anhaltender Nebel des Morgens, auch am 16., 
aber am 17. Nachmittags wieder Regen und am 18. und 19. die Nacht 
hindurch und am Tage anhaltender, ſtromweiſe ſich ergießender Regen; erſt 
der 22. war wieder trocken, heiter und warm, in den folgenden Tagen mehr: 
mals Regen mit kurzen Unterbrechungen, zeitweiſe zumal unterm Tage 
ſchwül und drückend, nicht ſelten Abende und Nächte, wenigſtens während 
einiger Stunden angenehm, heiter und kühl; in dieſer Weiſe, meiſt reg⸗ 
neriſch, ſtets wolkig, oft Gewitterluft und ſchwül, einigemal Wetterleuchten, 
verlief das Wetter bis zu Ende des Monats; nur der letzte, der 31. bielt 
aus, war heiter, obwohl ſehr ſchwül, allgemein der Erholung im Freien 
geweiht, faſt der erſte Sonntag, an dem man nicht durchnäßt wurde. 

Barometer im Monatsmittel 331,47, Norm. 331,86, Max. 333,82 am 3. 
bei SO., Min. 329,3,10 bei NW. und W. Temperatur + 14,5 R. Max. 
am 6. + 18,8, Mittags + 24,0, Min. am 11. + 10,6, des Morgens 


+ 9,1. Durchſchnittlich Mittags + 17,3, Abends + 14,1, des Morgens Ohl 


+ 12,3. Dunſtdruck 5,06, am 6. und in den Tagen vom 22. bis 25. 6 bis 


7, Dunſtſättigung 74 pCt., vom 18. bis 20. 80—90 pCt. NW. unge: U 


wöhnlich oft, 35 Mal, nächſtdem SO., 21 Mal. Uebergänge von dieſem zu 
jenem durch W. und S. zumeiſt, je 11 Mal. Ozon durchſchnittlich etwa 4, 
in den erſten beiden Wochen etwas höher als in den letzten. Aga 
werden ungefähr die Norm von 36,56 P. L. erreicht haben. Auguſt 1878 
5 böbere Temperatur, niederen Bar., weniger, Niederſchläge, weniger 
NW. und war ungeſunder. 

Geſtorben ſind ungefähr 740 Perſonen, davon kommen faſt 300 auf 
Kinder im erſten Lebensjahre und 90 auf die von 2—10 Jahre alten; die 
höchſte Kinderſterblichkeit in dieſem Jahre. An Darmkatarrh allein 112 und 
3 Erwachſene, an Krämpfen 80, darunter 3 Erwachſene an Epilepſie und 
1 w. an Ecclampſie; an Abzehrung auch ca. 80, die meiſten davon bis 6 
Monate alt; an Altersſchwache 17, dabei 1 w. 91 und 1 m. 97 Jahre alt; 
an Brechdurchfall 36, dabei 1 m. 21 Jahre alt; an Gehirnentzündung 30, 
dabei 6 Erwachſene, w. mehr; Gehirnleiden, Geſchwulſt, Erweichung, Läh⸗ 
mung 8; an Krebsleiden 18, 10 davon an Magenkrebs, 3 an üterus; an 
Leberkrankheiten 8, Schrumpfung, Verbärtung zumeiſt; an Gelenkrheumatis⸗ 
mus 3 w. im Alter von 30 und 40 Jahren; an Schlagfluß 15, die meiſten 
über die 40 Jahre, in den 60: und 70er Jahren; an Herzkrankheiten 16; 
auch meiſt altere Perſonen, 4—5 davonl plößlich daran geſtorben; an Unter: 
leibsentzündung 8, dabei 3 Mal Darmverihlingung, 1 Mal eingeklemmter 
Bruch; an Waſſerſucht 7; im Wochenbett 2; an Säuferwahnſinn 1; an 
Roſe 2; an Rückenmarlleiden 3; an Scharlach 1; an Nieren: und Blaſen⸗ 
leiden 10, dabei 1 w. 30 J. an Zuckerharnruhr; an Knochenentzundung 
und Geſchwüren 5. Die Lungenkrankheiten waren nicht in dem Maße 
urüdgenangen, wie es ſonſt gewöhnlich in diefer Sommerzeit zu ſein pflegt 

ie chroniſchen Lungenleiden incl. der Schwindſucht batten zuſammen 112 
Todesfälle, m. und w. z. gleich und von 30—40 Jahren die meiſten. 2 
Lungenleiden und die genannten Kinderkrankheiten verſchulden borzugsmeile 
die hohe Sterblichkeit in Breslau und in einigen anderen ähnlich ſituirten 
Städten, und doch läßt ſich darin bei diätetiſcher und hygieniſcher Vorſicht 
und Einſicht wenigſtens einige Remedur erzielen, nur darf die individuelle 
Hygiene hinter der öffentlichen nicht zurückbleiben. Viel Schwindſucht und 
übergroße Kinderſterblichkeit kann im Allgemeinen auch als ein Reflex eines 
Cultur⸗ und Sittenzuſtandes angeſehen werden. An 

haft die Hälfte davon Erwachſene, — 


der Fall f. 


auch das iſt für dieſe Jahreszeit zu viel; an Bronchitis und Luftröhren⸗ 
katarrb 8, davon 4 im höheren Alter; an Keuchhusten 14, mehr w. als m.; 
an Stickfluß 18, 10 davon ältere Perſonen; an Typhus ſind 6 geſtorben, 
ſehr gering, zumal nur 3 davon als Abdominaltyphus, die übrigen als 
gaſtriſche Fieber bezeichnet werden; von exanth. Typhus hat man weiter 
nichts gehört, und in den hieſigen Hofpitälern ſcheint auch kein Kranker 
dieſer Art mehr vorhanden zu fein; nur von der leichteren Form des Typb- 
recurrens, dem Rückfallsfieber, waren in der lebten Zeit des Monats 6 bis 
8 Kranke in den Hoſpitälern. Eines gewaltſamen Todes ſind im Auguſt 
ca. 30 Perſonen geſtorben, und zwar, wie es ſich wahrſcheinlich verhält, 15 
durch Selbſtmord und 15 durch anderweitige Unglücksfälle. Von den 
eriteren ſtand der größere Theil im Alter von 20—30 Jahren. Die weibl. 
Selbſtmörder waren dieſen Monat zahlreicher vertreten als gewöhnlich, faſt 
die Hälfte waren weibl. Die meiſten der Selbſtmörder ſuchten und fanden 
ihren Tod im Waſſer und wurden kürzere oder längere Zeit nachher als 
Leichen aus der Oder, Oble oder dem Stadtgraben herausgezogen. Zwei 
Leichen, 1 m., 1 w., von jugendlichen Individuen, die von ihren Angeböris 
gen einige Zeit vermißt worden waren, fand man zuſammengebunden in 
der Oder, unberaubt und ohne Verletzungen. Dieſe Procedur, ſich gemein⸗ 
ſchaftlich nach Verabredung den Tod zu geben, iſt dieſes Jahr auch an an⸗ 
deren Orten mehrmals vorgekommen. 2 oder 3 haben ſich erhängt und 
eben ſo viele ſich erſchoſſen. Unglückliche Liebesverhältniſſe und Nahrungs⸗ 
ſorgen find die häufigiten Motive. Unter den ſonſt Verunglückten befinden 
ſich außer den Ertrunkenen reſp. zufällig ins Waſſer Gefallenen, unter denen 
3 Kinder find, 1 Arbeiter, auf der Eiſenbahn von den Puffern zerguetſcht, 
ein Brauerlehrling verbrüht, 1 mit einer Kopfwunde, 1 durch Gehirn⸗Er⸗ 
chütterung, durch Hitzſchlag auf dem Marſche find zwei von der biefigen 
Garniſon geſtorben. Nicht wenige Perſonen wurden vermißt, von dieſen 
wurden einige unter den Verunglückten oder Selbſtmördern identificirt. 

Die Geburten übertrafen die Sterbefälle in 3 von den 4 Wochen dieſes 
Monats um ca. je 50, nur die Woche vom 3. bis 9. machte gewiſſermaßen 
eine abrupte Ausnahme. Geburten und Sterbezahl waren gleich hoch und 
jede an ſich hoch, nämlich 213 == 41,02: 1000 Einwohner pro Jahr bes 
rechnet. Der Grund davon lag ehen in der übergroßen Kinderſterblichkeit, 
denn während in den 14 1 5 Wochen ca. 70 einjährige Kinder ſtarben, 
waren es in der genannten Woche 116. Dieſe 213 Todesfälle repraſentiren 
auch die böchſte Wochenſterblichkeit in dieſem Jahre. In frühern Zeiten kam 
in Breslau oft vor, auch wenn keine Epidemie herrſchte, daß Geburten 
und Sterbefälle gleich oder dieſe jene überragten. In dieſer Beziehung bat 
Breslau ſeit der Zunahme der Bevölkerung und durch Verbeſſerung der 


öffentlichen Hygiene ſich günſtiger geſtaltel. Todtgeborene ſehr ungleich ver⸗ 
ng a die Woche; tele ca. 28 = 1:7 der Geb. 


kleineren Städten und auf dem Lande war der Nahe Ha 
zuſtand, wie dies zumeiſt der Fall iſt, günſtiger als hier. Der Unterſchied 
auge Stadt und Land iſt unter ſonſt gleichen Witterungsverhältniſſen, 
ana im Winter pbiſcher Lage und nahezu gleichem Klima im Sommer ſtärker 
als im Winter zu Gunſten des Landes. Während bier im Auguſt die Mor⸗ 
talität durchſchnittlich ca. 32: 1000 Einwohner pr. Jahr war, waren z. B. 
i Obere und Warthe⸗Gebiete im Allgemeinen 3 bis 4 Todesfälle weniger. 
Nur Epidemien ändern dies Verhalten, von dieſen ift aber auch in der 
Provinz nichts Erhebliches vorgekommen. Der August war zwar auch für 
die Landbevölkerung etwas ungünftiger, aber das iſt gewöhnlich jo. Im 
Verhältliß zu anderen großen Städten neigte ſich Breslau 8 mehr nach 
ungünftiger Seite bin; doch waren Berlin, Königsberg, München, Straß urg in 
einer gleichen Lage oder ſelbſt etwas ungünſtiger daran. Nur in der Woche 
vom 3. bis 9. hatte Breslau die größte Sterblichkeit unter allen deutſchen 
großen Städten, nämlich 41: 1000, und wurde unter den auswärtigen nur 
von Peſt mit 42 und von Odeſſa mit 47 Tovesjällen übertroffen. Dennoch 
verhielt ſich der Auguſt dieſes Jahres in Breslau beſſer als im vorigen 
ahre, da damals zwei Wochen ſchlimmer verliefen mit 42 und 43: 1000 
Einwohner. Die durch die diesjährige Sommerwitterung mit bedingten, das 
ber allgemein vorwaltenden Krankheiten waren, wie gewöhnlich, Darm⸗ 
atarrhe, Brechdurchſälle, aber außer dieſen Maſern, Scharlach, Keuchhuſten, 
bier und da auch einige Fälle von Diphtherie mehr als gewöhnlich, auch 
Roſe und Rheumatismus, unter begünſtigenden Veranlaſſungen Gehirnent⸗ 
zündung und Sonnenſtich. In Steinau graſſiren ziemlich ſtark die Maſern, 
aber gutartig; auch Keuchhusten. Hier und da kamen einige Fälle von Ruhr 
vor, ſo in einem Dorfe bei Königsberg, in Sensdorf epidemiſch; im Ganzen 
jedoch hat man pon erheblichen Epidemien in Deutſchland nichts geleſen; 
die Zeit der friſchen Kartoffeln, der Gurken und des Obſtes verlief bisher 
noch ohne weitere Nachteile für die Geſundheit, wenn auch ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit derſelhen, Unreife oder Unmäßigkeit auch in geſunder Zeit nach⸗ 
theilig werden. Vergiftungen durch Pilze, die in Nen Sommer ſehr 
reichlich gerathen ſind, haben ſich mehrfach ereignet; ſo ſind am 8. in Folge 
des Genuſſes giftiger Pilze in Sacrau 4 Perſonen erkrankt, von denen drei 
geitorben, in Möhrendorf 5 Perſonen, von denen nur eine Frau, die von 
dem Pilzgerichte weniger genoſſen, gerettet wurde; ſo in Winſowo bei Neu⸗ 
tomiſchl, hier waren es giftige Champignons, Früblingsblätterpilz, Agarieus 
vernulis. a e e kamen ziemlich häufig vor in Altona, Ham⸗ 
burg, Straßburg, München und bei Grünberg in dem Dorfe Prittag, 
Blattern in London und einigen anderen Staͤdten etwas mehr wie bisher, 
aber doch nur ſporadiſch. In der Moldau und im Süden von Rußland 
ungünſtiger Geſundheitszuſtand, in und um Cherſon viel Diphtheritis; in 
Podolien, Tawroff, Poltawa, Kiew, Veronej viel Kranke, ſo daß die Regie⸗ 
rung ſich genöthigt ſah, Aerzte und Krankenwärter hinzuſchicken. Unter den 
engliſchen Truppen in Oſtindien viel Cholerakranke, bis 6. Auguſt 75 ers 
krankt, 60 daran Far Auch unter den Eingeborenen breitet ſich die 
Krankheit bis nach Herat zu aus, indeß bört man jedes Jahr davon, aus 
dieſer oder jener Gegend von Ostindien, ohne daß es doch bisher zu größeren 
Epidemien gekommen wäre. Das gelbe Fieber fordert noch immer wie ſeit 
2—3 Monaten zablreiche Opfer in Memphis, im Auguſt täglich ca. zehn 
Todesfälle daran, auch unter den Negern, dabei iſt die Einwohnerzahl auf 
141,000 oder weniger reducirt; es hieß, die Krankheit hätte ihren Höbe⸗ 
punkt erreicht, aber es ſtarben noch in den letzten Tagen dieſes Monats 
täglid 10—12 Perſonen; auch in New⸗Orleans find mehrere Fälle vorge⸗ 
kommen und in Havannah wüthei fie ſtark. In Spanien iſt deshalb die 
Quarantäne neuerdings verſchärſt worden, auch in Tampico, Mexico, Er⸗ 
krankungen an Gelbfieber. 

Starke Regengüſſe, Wolkenbrüche, Gewitter, Hagelſchlag haben an 
manchen Orten nicht unbedeutenden Schaden angerichtet; im Tarnower und 
Juſtoer Kreiſe in Galizien in Folge davon Ueberſchwemmungen; am 21. 
und 22. Unwetter in und um München, Eſſen, Coblenz, Glückſtadt, alſo 
weit verbreitet, aber ſtrichweiſe; vom 17. bis 20. heftige Stürme an der 
atlantiſchen Küfte von Nordamerika, in Neu⸗Brunswick viele Gebäude zer: 
ſtört, auch ſind mehrere Perſonen dabei umgekommen. Meteore wurden in 
au am 3. geſehen, in Königswinter am Rhein am 11., in der Nacht um 
1 Uhr tageshell und leuchtende Streifen zurücklaſſend, in Mohrgarthen, 

nterkrain, in der Nacht zum 18. ſtarkes Erdbeben mit Setöße:; aus dem 
Vejud find einigemal ſtärkere Feuerſäulen aufgeſtiegen. Der Blitz bat auch 
in dieſem Monat wie im Juli bier und da Menſchen getroffen, betäubt oder 
getödtet, jo in Treffurt, 3 todt und ein Knabe gelähmt. Von anderweitigen 
Unglücksfällen mit Menſchenverluſt ſind bervorzuheben der Zuſammenſtoß 
eines Güter: und Extra⸗Perſonenzugs von Nanch nach Vezeliſe am 3. Aug., 
wobei 12 Perſonen getödlet und 31 verletzt wurden; in Durango iſt ein 
Jane in die Luft geflogen, wobei 14 1 umkamen; in der 
udwigsgrube bei Zabrze wurden am 6. 1 plötzlich eindringendes Waſſer 
und Gebirgsgerölle 2 Bergleute todt und 11 ſchwer verletzt aus dem Schutt 
gegraben; in dem Keller eines Hauſes in Wien fand, anz ähnlich ver⸗ 
laufend wie vor Kurzem bier, am 13. eine Exploſton don Benzin ftatt; auch 
bier war der Haushälter mit brennendem Lichte in den Keller gegangen; 
es fanden weitere Exploſionen noch am anderen Morgen ſtatt, auch bier 
fanden 4 Menſchen, die obne genügende Vorſicht nachſehen und retten 
wollten, ihren Tod. In Hobenftädt in Baiern gerieth durch Exploſivſtoffe 
ein Eiſenbahnwaggon in Brand, wobei 6 Perſonen ſchwere Brandwunden 
davontrugen; in Herminenhütte bei Laband explodirte am 29. ein Dampf⸗ 
tefjel,_ wobei 5 Perſonen getödtet, 6 ſchwer und 6 leicht verletzt wurden. 
Bei Schosnitz bat ſich ein Töpfergeſelle mit der Frau feines Meiſters ent⸗ 
fernt und beide baben gemeinſchaftlich nach anderweitigen ungenügenden 
Selbſtmordverſuchen ſich auf den Schienen rädern laſſen. In den Schweizer 
Alpen find 3 Per). an verſchiedenen Punkten verunglückt, 1 ſtürzte in fden Ab⸗ 
grund, als er eine Blume für feine Begleiterin abpfiliden wollte und blieb todt; 
in Schnehübel in Böhmen 7 Perf, vom Blitz getroffen 2 todt, 5 betäubt; in 
Nicolai erſtickten 2 Arbeiter in einer Galmeigrube; in Belfort bei milit. 
Benne ein Ba gelbrungen, wobei 4 Perſonen getödtet wurden. Im 
Dorfe Rubigen bei Bern find 5 Perf. bei einer Feuersbrunſt verbrannt. 

u Sorau erkrankten 6 Perſonen einer Familie nach dem Genuß einer 

uppe, die ſtatt mit Peterſilie irrthümlich mit SDaflerjiierling gewürzt war. 
In einem Straßentumulte zwiſchen Iren und Franzoſen in Uuebed wurden 
6 getödtet und mehr noch verletzt. Wie viele Menſchen durch den Kriegs⸗ 
zuſtand und die politiſchen und ſocialen Verhältnijie in Rußland im Auguſt 
ihr Leben verloren, iſt ſchwer nachzuweiſen. Bei Liſſabon iſt ein ſpaniſches 
Schiff bei einem Zuſammenſtoß mit einem engliſchen geſunken, wobei vom 
eriteren 14 Perſonen ertranken. Unaufhörlich fordert der Tod ſeine Opfer 


ale auf deren Perſon 
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und auf gewaltſame Weiſe um fo aan je unruhiger und stärker die 
Kämpfe ſind, die der Menſch gegen den Menſchen oder mit den Elementen 
in der Luft, mit dem Dampf und Feuer, auf dem Waſſer oder unter der 
Erde unternimmt. 


[ueber die Feier des Sedantages!] find heute noch Berichte 
eingetroffen aus Warmbrunn, Schmiedeberg, Lauban, 
Münfterberg, Neiſſe, Brieg, Oppeln, Creuzburg, Con⸗ 
ſtadt, Herrnſtadt, Myslowitz, die wir, wie bereits angekündigt, 
wegen Raummangel nicht mehr aufnehmen können. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

—y Neuſalz, 2. Sept. In unſerem erſten Berichte ah wir davon, 
daß von Seiten der conſervativen Partei noch keine Kundgebung zu den 
Landtagswahlen ausgegangen iſt. Heute gilt dies ſchon nicht mehr. Unſer 
unermüdlicher Kämpfer für die Reaction, Herr Hausvater Ruhmer, mahnt 
in dem heutigen Wochenblatte zur Thätigkeit und ſchlägt, da er die Frei⸗ 
conſervativen gern ins Schlepptau nehmen möchte, neben Herrn v. Neu⸗ 
mann, den früheren deuiſchconſervativen Reichstagscandidaten, auch den 
früheren Miniſter Herrn Friedenthal vor. Allerdings mag der ultraortho⸗ 
dore Reactionär mit ſchwerem Herzen den Freund Falk's in Ausſicht ge: 


nommen haben. e anf PR : 

H. Hainau, 3. Sept. Der Kreis mit feinen 37,199 Bewohnern ift ber 
hufs de Wworſtebene Urwahlen außer den beiden Städten in 36 Wahl⸗ 
bezirke getheilt worden, die 134 Wahlmänner zu wählen haben. Außerdem 
entfallen auf hieſige Stadt noch 21 Wahlmänner. 

—ch. Lauban, 2. Septbr. Von den Vorbereitungen zur Abgeordneten⸗ 
Wahl verlautet noch nichts. Wie mitgetheilt wird, ſoll Herr Maurermeiſter 
Kosmäl, der, wie es ſchien, zum Vorſitzenden des liberalen Wahl⸗Comites 
deſignirt war, als ſolcher ſein Amt niedergelegt haben. Die Zerfahrenbeit 
der politiſchen Parteien dürfte auch hier eine ſehr große ſein, und iſt man 
allgemein auf den Ausfall der Wahlen geſpannt. 


= Grünberg, 3. Septbr. [ Diſtrietsconferenz. — Penſioni⸗ 
Pr. — Gewerbeausſtellung.] Unter Vorſitz des Rector Herrn 
Dr. Bröfide fand beute Vormittag in der de cen Friedrichsſchule die Herbſt⸗ 
Diſtrictsconferenz für die Lehrer der Parochie Grünberg ſtatt. Die General- 
Conferenz für den ganzen Kreis findet Mittwoch, den 17. d. Mts. ſtalt. — 
Herrn Kreisgerichtsrath Glaſſer iſt die von ihm nachgeſuchte Penſtonirung 
bewilligt worden. An feine Stelle wird der bisher als Kreisrichter hier 
fungirende Herr Dr. Förſter treten. Letzterer war bereits vom 1. Dctbr. c. 
ab zum Amtsrichter in Schönau ernannt. — Der Beginn der hier ſtatt⸗ 
ab Gewerbeausſtellung iſt auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt. Im 
erhältniß zur hieſigen Einwohnerzahl reſp. zur Zahl der Gewerbetreiben⸗ 
den iſt die Zahl der Ausſteller eine große zu nennen. Der Verkauf der 
Looſe iſt ein recht erfreulicher. 


H. Hainau, 3. Septbr. [Feuer.] Heute Morgen gegen 2% Uhr er⸗ 
tönten in der Stadt abermals die Feuerſignale, und zeigte der nächtliche 
Himmel bald über und über eine fo intenfive Röthe, daß Häufer und 
Thürme davon maleriſch beleuchtet erſchienen. Es ſtand die in der Bahn⸗ 
bofsſtraße befindliche, mit Stroh gedeckte Scheune des Maurermeiſters 

Weikert mit ihren Vorräthen in hellen Flammen, die trotz der herr⸗ 
ſchenden Windſtille derartig ſchnell um ſich griffen, daß in kürzeſter Zeit 
auch der an entgegengeſetzter Seite gedachter Straße befindliche Bauplatz 
des Zimmermeiſters Scholz mit dem leider unverſicherten Bauſchuppen, 
den Holzvorräthen, verſchiedenen Maurer⸗Bau⸗Utenſilien und dem davor 
errichteten Latten⸗ und Bretterzaune, ſowie die dicht daranſtoßende große, 
gefüllte Scheune des Tietze ſchen Vorwerks gleichfalls vom verheerenden 
Elemente ergriffen wurden. Die Glutb ſowohl, als auch, und zwar in er⸗ 
höbterem Maße der wiederum beforgnißerregend ſich fühlbar gemachte 
Waſſermangel auch in dieſem Theile der Stadt ließen die Spritzen 
nicht die ihnen ſonſt zu Gebote ſtehende Wirkſamkeit und Thätigkeit ent⸗ 
falten, weshalb von einem Bergen der maſſenhaften Getreide⸗, Stroh: und 
Heuvorräthe abgeſehen und die Löſchhilfe nur darauf beſchränkt werden 
mußte, die Frohngebäude, Stallung und eine andere Scheune zu ſchützen, 
was auch gelungen, und hauptſächlich iſt es der günſtigen Windrichtung zu 
danken, daß die Nieder⸗Porſtadt vor Brandunglück verſchont geblieben iſt. 
Außer den erwähnten Beſtänden ſind noch zwei Maſchinen und ein Wagen, 
ſowie ſämmtliches Handwerkszeug einer Anzahl Zimmerleute vom Feuer 
verzehrt, der geſammte Viehbeſtand aber, ſowie in den Ställen qu. Vor: 
werks pee untergebrachte Pferde hieſiger Dragoner geborgen worden. 
koch, Mittags 12 Uhr, iſt unſere beſoldete Feuerwehr behufs völliger Er⸗ 
ſtickung des Feuers in voller Thätigkeit. Man iſt in der Bürgerſchaft ge⸗ 
ſpannt, ob dieſer abermalige ernſte Mabnruf zur Vermehrung unſerer 
Waſſexleitung, auf die wiederholt hingewieſen worden, unbeachtet, die öffent⸗ 
liche Meinung ignorirend, vorübergehen wird, obſchon die Sicherheit der 
Einwohnerſchaft endliche Abhilfe gebieteriſch verlangt. 


*Salzbrunn, 2. Septbr. [Die amtliche Curliſte] umfaßt heute 
2325 Weinen. Dazu gemeldeter Fremden⸗Verkehr 1556. 


O Trebnitz, 3. Septbr. [Ernennungen.] Sicherem Vernehmen nach 
ſind für das bieſige Amtsgericht folgende Ernennungen eingetroffen: Als 
Gerichtsſchreiber verbleiben am hieſigen Orte die Herren: Calculator Seibt, 
Depofital⸗Kaſſen⸗Rendant . und die Secretäre Müller und Tſchichoflos, 
während in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: Kanzlei⸗Director Ullrich an 
das Amtsgericht zu Herrnſtadt und Controleur Reche an das Amtsgericht 
zu Löwen. — Zum Gerichtsvollzieher iſt bis jetzt der Diätar Herr Illguth 
ernannt worden und als Amtsgerichtsdiener verbleiben ebenfalls bier die 
Crecutoren Scholz und Günther, während der Botenmeiſter N. und Crecutor 
Reichelt für Bolkenhain, Executor Baum für Trachenberg und Executor 
Schonwieſe für Prausnitz deſignirt ſind. 


mn 
Oels, 2. Sept. [50 jähriges Lehrer⸗Jubiläum.] Geſtern be: 
ging Herr G. Kynaſt, ſeit 40 Jahren Lehrer an der bieſigen ſtädtiſchen 
Elementarſchule, die Feier ſeines goldenen Amts⸗ Jubiläums. Der Jubilar 
gehört trotz ſeiner 73 Jabre zu den 1 97 5 enſchen, welche ſich einer 
ununterbrochen guten Geſundheit und ſtets heiteren Sinnes erfreuten. Um 
9 Uhr fand in der geſchmücklen Klaſſe des Herrn Kynaſt eine Schulfeier⸗ 
lichkeit ſtatt, zu der Vertreter der Stadt, die Schul⸗Deputation und die Gol- 
legen des Jubilars erſchienen waren. dem Choral „Lobe den Herren“ 
wurde die Feier hier eröffnet; Herr Superintendent Ueberſchaär hielt eine 
Rede und überreichte dem Jubilar das ihm vom Kaſſer verliehene Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. Die Mädchen feiner Klaſſe brachten ihm einen Blumen: 
tiiſch als Feſtgeſchenk. Um 11 Uhr beglückwünſchten Herrn Kynaſt der Herr 
Landrath, die Geistlichen aller Confeſſionen, die Verkreter der Stadt unter 
eberreichung eines Sparkaſſenbuches über 300 ark, der Herr Gymnaſial⸗ 
und der Herr Seminar⸗Director, eine Deputation der Gymnaſial-Lebrer, jo 
wie ſämmtliche ſtädtiſche und die Lehrer aus der Kreis ⸗Schulen⸗Inſpection. 
Letztere begrüßten den Jubilar zu Anfang der häuslichen Feier mit Geſang 
und überreichten ihm darauf nach einer Anſprache des Herrn Rector 
effler einen Sorgenſtuhl als Feen Ang Sehr zahlreich waren die von 
befreundeter Seite don nah und fern eingegangenen Glückwünſche. Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr fand im Hotel zum goldnen Adler ein Diner ſtatt. 


, Pitſchen, 3. Septbr. [Seltenheit] Im Garten des hieſigen 
walt ae prangt bee ein Riordan, der reichliche Früchte trägt, 
zum 2. Male im berrlichſten Blüthenſchmucke. 


an an Hebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
gem . 10 
27. Auguſt Br een 1 70 ein und 
} ng v 5 . 
Bee Wahlen, der Shicbsmänner — Stellvertreter voll: 
beben und die etwa BE 40 gemachten Ablehnungsgründe erledigt find, hat 
der Wablvorſteher die ablverhandlungen dem räſidium des Landgerichts, 
u deſſen Bezirte die Gewäblten ihren Mopnfi haben, zu überſenden und 
| bezüglichen, für die Be tätigung erbeblichen Mittbei⸗ 
en beizufügen. — Im laufenden Jahre findet. dieſe lieberſendung am 


un 
J. October ſtatt. 


$ 2. Verſagt vas Landgerichts: Praſidium die Beſtätigun iſt ver 
Gewählte und der Vorſteher des Wahllörpers, Letzterer b 38 e 
einer PAR zu benachrichtigen. abu ornahm 


Erfolgt die Beſtatigung, fo veranlaßt 
a Landgerichts Präsident die Vereidigung der Reugewählten durch 5 
mtsgericht ibres Wohnſitzes. ö : 
& $5. Die erfolgte Vereidigung der in den Stadtbezirken gewählten 
dechidsmänner wird dem betreffenden Magistrate bez. Bürgermeister, der in 
> ländlichen Bezirken gewählten dem Landrathe, bez. Amtsbauptmanne 
botoll ber Amtmanne bebufs Ausantwortung der Dienſtſiegel und Pro: 
ie bücher an die Schiedsmänner angezeigt. Vor der Ausantwortung find 
Vac auf der erſten Seite mit folgendem Vermerke zu verſehen: 
Protokollbuch des Schiedsmanns, welches aus — Seiten beſteht. 


nnern vom f 
g. der Schiedsmanns⸗ M 


Dem Schiedsmann — — 
geben. n und Datum.) 5 
(Siegel und Unterſchrift des Bürgermeiſters, Landraths ꝛc.) 

Der zweite Satz des Vermerks ift hinter der letzten Eintragung eines im 
Gebrauche befindlichen Protokollbuches zu wiederholen, jo oft daſſelbe auf 
einen neuen Schiedsmann übergeht. - } 

§ 4. Der Landgerichtspräſident hat von Zeit zu Zeit entweder in Perſon 
oder durch einen beauftragten Richter die geſammte Amtsverwaltung der 
Schiedsmänner ke Bezirks einer Reviſion zu unterziehen. Das Amts: 
gericht bat alljährlich in den erſten drei Monaten des Kalenderjahres die 
Protokollbücher der Schiedsmänner feines Bezirks und die beſonderen Ver⸗ 
zeichniſſe der nicht verglichenen Sachen behufs Ermittelung ihrer ordnungs⸗ 
mäßigen Führung einzuſehen. Ueber das Ergebniß iſt eine Verhandlung 
aufzunehmen, welche von dem Schiedsmanne mit unterſchrieben und dem 
Landgerichtspräſidenten eingereicht wird. In dem Protokolle iſt zu be⸗ 
merken, wie viele Sachen im Laufe des verfloſſenen Kalenderjahres an 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, an Beleidigungen und an Körperverletzungen 
anhängig geweſen und wie viele davon durch Vergleich erledigt worden ſind. 
— Eine Zuſammenſtellung des Ergebniſſes dieſer Ermittelungen wird nach 
Auer meer Protokolle dem Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts 
eingerei 

erlin, den 27. Auguſt 1879. 
Der Juſtiz⸗Miniſter. 


Der Miniſter des Innern. 
Leonhardt. 


In Vertretung: Starke. 


Abänderungen der Poſtordnung vom 8. März 1879. 

Auf Grund der Vorſchrift im § 50 des Geſetzes über das Poſtweſen des 
Deutſchen Reiches vom 28. October 1871 wird die Poſtordnung vom 8. März 
1879 vom 1. October d. J. ab in folgenden Punkten abgeändert: 

1) Der § 22 erhält folgende Faſſung: 
Briefe mit Poſtzuſtellungs⸗Urkunde. 

I. Wünſcht der Abſender eines gewöhnlichen oder eingeſchriebenen Briefes 
über die erfolgte Beſtellung eine poſtamtliche Beſcheinigung zu erhalten, ſo 
muß dem Briefe eine gehörig ausgefüllte Zuſtellungsurkunde nebſt Abſchrift 
äußerlich beigefügt werden; zugleich muß in der Aufſchrift vermerkt fein: 
„Hierbei ein N 85 zur gi tellungsurkunde nebſt Abſchrift“. Auf die 
Außenſeite der zuſammengefalteten Zuſtellungsurkunde iſt vom Abſender 
des Briefes die für die Rückſendung erforderliche Aufſchrift zu ſetzen. 

ö 988 Bee der Beſtellung ꝛc. der Briefe mit Zuftellungs = Urkunde 
iehe 5 
II. Für Sendungen mit Zuſtellungsurkunden werden erhoben: 
1) das gewöhnliche Briefporto, 
2) eine Zuſtellungsgebühr von 20 Pf., 
3) das Porto pon 10 Pf. für die Rückſendung der Zuſtellungsurkunde. 

Wird die Einſchreibung verlangt, ſo tritt dem Porto zu 1 die Ein⸗ 
ſchreibegebühr von 20 Pf. hinzu. ö 

III. Formulare, welche ſowohl zu Urſchriften, als auch zu Abſchriften 
von Zuſtellungsurkunden verwendbar ſind, können durch die Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 5 Pf. für je 10 Stuck bezogen werden. Die Lieferung von 
Formularen an Gerichte, Gerichtsvollzieher und Gerichtsſchreiber erfolgt 


unentgeltlich. 


2) Der § 35 erhält folgende Faſſung: 

Beſtellung der Schreiben mit Zuſtellungsurkunde. 

I. Auf die Beſtellung von Schreiben mit Zuſtellungsurkunde finden 
die Beſtimmungen in den SS 165—174 und 178 der Civilprozeßordnung 
für das Deutſche Reich vom 30. Januar 1877 mit der Maßgabe Anwen⸗ 
dung, daß an die Stelle des Gerichtsvollziehers der beſtellende Bote der 
Poſtanſtalt tritt. \ 

II. In Betreff der Beſtellung von Schreiben mit Zuſtellungsurkunde, 
welche von deutſchen Gerichten, Gerichtsvollziehern, Gerichtsſchreibern, Reichs⸗ 
oder Staatsbehörden ausgehen, bewendet es bei den hierüber beſtehenden 
beſonderen Beſtimmungen. - - - 8 

Die Porto bez. ſonſtigen Beträge für ein Schreiben mit Zuſtel⸗ 
lungsurkunde müſſen ſämmtlich entweder vom Abſender oder vom Em⸗ 
pfänger entrichtet werden. Will der Abſender die Gebühren tragen, ſo 
zahlt er bei der Einlieferung des Schreibens zunächſt nur das Porto für 
die Beförderung des Schreibens nach dem Beſtimmungsorte, die anderen 
Beträge werden erſt auf Grund der vollzogen zurücktommenden Zuſtellungs⸗ 
urkunde von ihm eingezogen. Im Uebrigen bleiht der Abſender für alle 
Beträge haftbar, welche bei der Beſtellung der Sendung vom Empfänger 
nicht erhoben werden können. Falls jedoch die Zuſtellung nicht ausgeführt 
werden kann, kommt nur das Porto für die Beförderung des Schreibens 
nach dem Beſtimmungsorte und bez. die Einſchreibgebühr zum Anſatz. 

Berlin, den 24. Auguſt 1879. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Stephan. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 3. Septbr. [Börſe.] Die auf beut anberaumte perſönliche 
a e der Kaiſer von Deutſchland und Rußland in Alexandrowo hat 
auf den Börſen Europas einen ſehr beruhigenden Eindruck hervorgerufen. 
Ju Hinblick auf dieſes Ereigniß glaubt man annehmen zu dürfen, daß die 

ifferenzen, welche nach dem in letzter Zeit zwiſchen den officiöſen Preſſen 
der beiden Nachbarreiche ausgebrochenen kleinen Zeitungskrieg wohl als 
vorhanden vorausgeſetzt werden mußten, nunmehr als beglichen zu be⸗ 
trachten ſeien. Aus dieſer veränderten Anſchauung ſtammte die feſte Tendenz, 
durch welche die geſtern . Börſen ausgezeichnet waren, und die 
hieſige Börfe folgte dieſen Impulſen um fo lieber, als es ihr eine längere 
Gewohnheit zu ſein ſcheint, die erſten Tage eines neuen Monats ſtets der 
Hauſſe zu widmen. So gering an ſich auch der Holden be Verkehr blieb, 
ſo ſind doch faſt auf ſämmtlichen Gebieten der Börſenthätigkeit Cours⸗Er⸗ 
höhungen zu verzeichnen. Namentlich zeichneten ſich Ruſſiſche Werthe durch 
Feſtigkeit aus. Die internationalen Speculationspapiere zogen in den Roti⸗ 
rungen an, jedoch wurden nur Oeſterr. Creditactien und fen ge lebhafter 
umgeſetzt. Lombarden blieben ſehr ſtill. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
verhielten ſich ebenfalls ſehr ſtill, trugen aber doch eine 0 feſte Tendenz, 
beſonders zeichneten ſich in dieſer Hinſicht Galizier aus. Von den localen 
Speculationseffecten waren Disconto⸗Commanditantheile bei feſter Haltung 
nicht unbelebt. Laura⸗Actien gingen weniger um, konnten aber doch die 
Notiz etwas erhöhen. Auswärtige Staatsanleihen zogen meiſtens in den 
Notirungen an, haben aber nur ſehr unbedeutende Umſätze aufzuweſſen. 
Ruſſiſche Noten feſter, per ultimo 212% —213½ —21371—213½ (Vor⸗ 
prämie 2154¼), per October 214—213% (Borprämie 2167/0. Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staats Anleihen gingen etwas reger um. 
Eiſenbahnprioritäten waren ebenfalls nicht ganz unbelebt. Görlitzer und 
Werrabahn beliebt. Von Oeſterreichiſchen Deviſen Ungariſche Oſtbahn II., 
Lemberger II. und Kaſchau⸗Oderberzer Naas . Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte hatte eine ſehr feſte Tendenz Platz gegriffen. Per ultimo notiren 
Köln⸗Mindener 139,10— 138,70, Aheiniſche 138,25— 138,10, junge 127, 
Bergiſche 93,25 —10.—25. Anhalter beliebt und ſteigend, Oberſchleſiſche 
höher, Thüringer nicht unbeleht. Von leichten Aetien Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn und Görlitzer in guter Frage. Rumänen konnten ſich gut behaupten. 
Schweizeriſche Weſtbahn beliebt. Bank⸗Actien feſt, aber nur mäßig belebt. 
Darmſtädter gingen zu höherem Courſe recht lebhaft um und blieben über 
Notiz geſucht. Deutſche Bank beliebt und höher, Weimariſche Bank ſteigend. 
Schaaſſhauſen zog etwas an. Eſſener Creditbank beſſer, Brüſſeler Bank 
dg 3 pCt. im Courſe an. Thüringiſche Bank, Würtembergiſche Vereins⸗ 

ank und Breslauer Wechslerbank erhöhten ebenfalls die Notirungen. In⸗ 
duſtriepapiere wenig verändert und ohne Leben, Tabakfabrik Kronenberg 


teigend, Chemnitzer Werkzeug beliebt, a Maſchinenfabrik höher. 
ontanwerthe gingen etwas reger um. tollberger und Schleſ. Zink, 
Donnersmarck, Louiſe Tiefbau kamen höher zur Notiz, Berzelius gedrückt. 
Um 2 Kunz fegt Creduactien 449,50, Lombarden 151,—, Franzosen 
480,—, Reichsbank 155,10, Disconto⸗Commandit 155,75, Laurahükte 82,50, 
Zürten 11,50, Italiener 79,50, Oeſterr. Goldrente 68,62, Ungariſche 
Goldrente 79,25, Deiterr. Silberrente 58,70, do. Papierrente 57,40, 5 Ruſſ. 
Galtier „62, 0 neue, a . e er 
i Er] ergiſche 93,12, umänen 38,62, Ruſſiſche t 13,50, 
Orient.⸗Anleihe II. 60,87, III. 60,62. ee e 
= Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,20 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗ Dollar Bonds 4,215 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4215 bez, do. Papier ⸗ Dollars 4,215 bez., 6% New⸗Nort⸗City — bez. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 ei 
k. Pet., Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Nuſf.⸗Engl. gu 
verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,60 —58 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez, Warſchau⸗Wiene 
Comm. — bez., Warſchau⸗Teresvol —,— bez, 3% und 5% Lomdard 
dich a Dr 5 er in 1 zahlbar min. uf darts tr 
„ Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,43 bez. 


zu — — zum amtlichen Gebrauche über⸗ 


Hr Eiſenbahn⸗Coupon 173,20 bez., do. Papier in Wien zahlbar mim. 2 


Nechtsgrundſätze des Deiche berbandelegerichts. 
Machdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
Leipzig, 25. Aug. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
ee ſind folgende: 8 
enn aus dem Wechſel oder aus dem Proteſt ſich ergiebt, daß der 
Traſſat am Zahlungsort kaufmänniſche oder ſonſtige Geſchäfte betreibt (ins 
dem z. B. als Traſſat eine Firma benannt, dem Namen des Traſſaten ein 
uſatz beigefügt oder eine entſprechende Erklärung des Traſſaten in den 
Proteſt aufgenommen iſt), ſo iſt der in der Wohnung des Traſſaten auf⸗ 
genommene Proteſt nur dann als ordnungsmäßig zu erachten, wenn die 
Ermangelung des Geſchäftslocals im Proteſt conſtatirt oder das (ausdrück⸗ 
liche oder ſtillſchweigende) Einverſtändniß der Betheiligten, daß in der Woh⸗ 
nung proteſtirt werde, aus dem Proteſt zu entnehmen iſt. Wenn dagegen 
aus dem Wechſel oder aus dem Proteſt ſich ergiebt, daß der Traſſat weder 
kaufmänniſche noch ſonſtige Geſchäfte am Zablungsort betreibt, jo iſt der 
in deſſen Wohnung aufgenommene Proteſt als ordnungsmäßig zu erachten, 
auch wenn es an der Conſtatirung des Nichtvorhandenſeins eines Geſchäfts⸗ 
locals oder des Einverſtändniſſes der Betheiligten fehlt. 

Nach dem Markenſchutzgeſetze vom 30. Nov. 1874 kommt es bei Figuren⸗ 
combinationen, die ein Wagrenzeichen darſtellen ſollen, zunächſt darauf an, 
ob in der That die ganze Combination als das gewollte individuelle Erken⸗ 
nungszeichen von dem conſumirenden Publikum behufs Feſtſtellung eines Bildes 
im Gedaächtniß, mit welchem bei ſpäterm Waaxenkauf die Waarenbezeichnung 
verglichen werden ſoll, aufgenommen wird. Es kann Jemand eine Figur mit 
dieſelbe umgebenden Ornamenten als ſein Waarenzeichen eintragen laſſen. 
Aber er kann damit noch nicht bewirken, daß nun auch das Publikum die 
Geſammtfigur in ihrer Totalität als individuelles und für ſeine Unter⸗ 
ſcheidung entſcheidendes Bild in ſich aufnimmt. Nicht darauf kommt es an, 
ob das Publikum von einer Waarenbezeichnung überhaupt einen einem bes 
reits früher gewonnenen Eindrucke ähnlichen empfängt, ſondern darauf, ob 
es gerade das in Bezug auf ein beſtimmtes Waarenunterſcheidungszeichen 
einmal empfangene und feſtgehaltene Bild bei einer ſpäter geſehenen Waare 
wiederzufinden glaubt. 

Zu den wichtigen Gründen, aus welchen nach Art. 62 fg. des Handels⸗ 
geſetzbuches die Aufhebung des Dienſtverbältniſſes vor der beſtimmten Zeit 
von dem Principale beziehungsweiſe dem Verwalter deſſen Concursmaſſe 
verlangt werden kann, gehört auch die Eröffnung des Concurſes über das 
Vermögen des Principals. Der letztere kann ſich für die vorzeitige Ent⸗ 
laſſung des Gehilfen nicht blos auf einen durch das Verſchulden des Ge⸗ 
hilfen herbeigeführten Zuſtand oder auf einen zunächſt den letzteren treffen⸗ 
den Zufall berufen, ſondern auch auf ein zunächſt nur ihn treffendes Er⸗ 
eigniß und insbeſondere dann, wenn dies die Vorausſetzung, welche zum 
Abſchluſſe des Dienſtvertrages beſtimmte, berührt. Dies trifft z. B. zu, 
wenn durch die Concurseröffnung die Dienſte des Gehilfen für das Ge⸗ 
ſchäft nicht mehr verwendbar ſind. 


Berlin, 3. September. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt 
prachtvoll und hat in Verbindung mit unvortheilhaften Berichten von 
außerhalb ſo wie ſtarken Kündigungen einen höchſt deprimirenden Einfluß 
auf die Stimmung unſeres Marktes ausgeübt. — Roggen iſt nahezu 2 M. 
im Werthe gewichen, dabei blieb der Umſatz auf Termine ſchwerfällig genug, 
meiſt handelte es ſich um Prolongationen vom laufenden Termin auf ent⸗ 
fernte Sichten. Ein Theil der heutigen Kündigung von 174,000 Ctr. ſcheint 
8 in feſte Hände gelangt zu ſein. Loco iſt der Handel recht ſchwach. 
— Roggenmehl flau und niedriger. — Weizen wurde reichlich angetragen, 
ein leidlich 1 Verkehr entwickelte ſich erſt unter beträchtlichem 
Abſchlag in den Preiſen. — Hafer loco mebr angeboten, Preiſe zu Gunſten 
der Käufer. Termine billiger verkauft. — Rüböl, ziemlich feſt eröffnend, 
war ſpäter wieder recht matt und hat ſich im Werthe nicht behaupten 
können. — Petroleum feſt. — Spiritus flaute ſtark, das Angebot war der 
ſehr eingeſchüchterten Kaufluſt weit überlegen. Nahe Sichten haben mehr 
noch als ſpäte Termine im Preiſe nachgegeben. 

Weizen locs 183—215 Mart pro 1000 Kils nach Qualitat gefordert, 
gelber — M. ab Wagen bez., per September — M. bez., per September⸗ 
October 198 197 —197½ M bez., per Oetbr.⸗November 200—199½ — 200 
Mark bez., per November⸗December 202, —201½ —202%½ Mark bez., per 
April-Mai 211½ —211—211½ M. bez. Gekündigt 40,000 Ctr. Kundigungs⸗ 
vreis 197% Mark. — Roggen loco 128 bis 150 Mark pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, ruſſ. 127% —129 Mark ab Kahn hez., neuer inländ. 
140 bis 147 M. ab Bahn bez., per Septbr. 128 —127—127½% M. bez., 
per September⸗October 128 — 127 127½ Mark bez., per Octbr.⸗November 
131—130--130% Mark bez., per November⸗Decbr. 134—133 133% M. 
bez., per April⸗Mai 1431414 —142 Mark bez. Gekündigt 174,000 Etr. 
Kündigungspreis 127% M. — Hafer loco 126—155 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 134 —140 M. bez., ruſſiſcher 
130 bis 138 M. bez., pommerſcher 138 —142 M. bez., ſchleſiſcher 132 bis 
140 Mark bez., boͤhmiſcher 133 bis 140 M. feiner weißer pommerſcher — 
M., feiner weißer ruſſiſcher 132—135 M. ab Bahn bez., per September — 
M. bez., per September⸗October 131 M. bez., per October⸗November 130 
M. bez., per November⸗December 129 M. bez., per April⸗Mai 136 M. 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 
150—190 Mark, Futterwaare: 128 bis 148 M. — Weizenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,00 bis 27,00 M. bez., Nr. 
0: 27,00 bis 26,00 M., Nr. O und 1: 26,00 bis 24,50 Mark bez. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,50 — 19,00 M. 
bez., Nr. O und 1: 19,00 —17,75 M. — Roggenmehl pre 100 Kilo Br. Nr. 
0 und 1: incl. Sack per September 18,85 bis 18,70 Mark bez., per 
September⸗October 18,85 — 18,70 M. bez., per Oetbr.⸗November 18,90 bis 
18,80 Mark bez., per November⸗December 19 M. bez. 8 — Ctr. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 206 —229 M. bez., 
per September⸗October 235 M. bez., per November⸗December 243 M. bez. 
— Winterrübſen loco 200 —225 Mark bez., per September⸗October 232 Mark 
bez., per November⸗December 240 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit 

aß — M. bez., ohne Faß 50,5 Mark bez., per September 51 bis 50,7 

ark beß per September⸗October 51—50,7 Mark bez., per October⸗No⸗ 
vember 51,6—51,3 Mark bez., per November⸗December 52,2 bis 52 M. 
bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 54,3 bis 54 
Mark bez. Gekündigt 5600 Centner. Kündigungspreis 50,8 Mark. — 
Petroleum loco per 100 Kilo inel. Faß 22,2 M. bez., per September 22 
Mark bez., per September⸗October 22 M. bez., per October⸗November 22,6 
M. bez., per November⸗December 23,4 Mark bez., per Januar⸗Februar 24,3 
bis 24,2 M. bez. Gek. 3300 Ctr. Kündigungspreis 22 M. 

Spiritus loco ohne Faß 54,9 —54,6 M. bez., per September 54,3 big 
54 bis 54,2 M. bez., ver September⸗October 53,4 bis 53,1 bis 53,2 M. bez., 
per October⸗Nopember 52,1 —51,9—52 Mark bez., per November⸗December 
51,6—51,4—51,5 Mark bez., per April⸗Mai 53,3 —53—53,1 Mark bez. Ge⸗ 
kündigt 170,000 Liter. Kündigungspreis 54,1 Mark. 


J. P. Glatz, 3. Septbr. [Marktbericht.] Der Beſuch des Marktes, 
owohl von Käufern als Verkäufern, mehrt ſich jetzt von Woche zu Woche. 
nd ebenſo mehren ſich auch die Nachrichten über ziemlich günſtigen Aus⸗ 
fall der Ernte in der Grafſchaft Glatz und den benachbarten Kreiſen Schle⸗ 
ſiens und Böhmens. Der Verkehr auf geſtrigem Wochenmarkt war bei 
ſtarker Zufuhr und reger Kaufluſt wieder ein recht lebhafter. Auch von 
neuem Getreide waren geſtern größere Poſten auf dem Markt, erfreute ſich 
jedoch nicht gerade beſonderer Nachfrage. Nur Gerſte behauptete den ſeit⸗ 
berigen Preis, während alle übrigen Getreideſorten wieder billiger gekauft 
wurden, als vor acht Tagen, und zwar Weizen um 30 Pf., Roggen um 
20 Pf. und Hafer um 40 Pf. Es wurde bezahlt für 200 Pfd. oder 100 
Kilogramm Weizen 18,70—16,70—15,70 Mark, Roggen 14,20 —12,80 bis 
11,80 Mark, Gerſte 12,95 —11,10—9,85 Mark, Hafer 13,40—11,80—11,10 
Mark, Erbſen 21—16 Mark (50 Pf. billiger), Bohnen 23,50 —22 M. (0,50 
bis 1 M. BEE, Linjen 24—19,50 M., Kartoffeln 4,50 bis 4.00 M., 
Richtſtroh 3,80 Mark, Krummſtroh 2,80 M., Heu erſter Sorte 5 M., zweiter 
Sorte 3,90 M, für 1 Pfd. Butter 83 bis 87 Pf., für 1 Schock Eier 2,40 
Mark, für ein Paar junge Tauben 45.—50 Pf., für 1 Paar junge Hühner 
1,10 1,12 Mark, für 1 altes Huhn 1 M., für 1 Gans 2,50 M., für 1 Ente 
1,20—1,50 M., für 1 Schock Einſauergurken 1,10 M., für 1 Mandel Salat: 
urken 60—80 Pf., Mohrrüben 20—30 Pf., Oberrüben 15—20 Pf., Weißkraut 
„75 —2,20 M., Wälſchkraut 45 bis 80 Pf., für 2 Liter neue Kartoffeln 10 Pf., 
Schnittbobnen 10 Pf., Birnen 10—12 Pf., Aepfel 13—15 Pf., Pflaumen 
15 Pf., Preiſelbeeren 25—30 Pf., Erdbeeren 1 M. und Blaubeeren 15 bis 
0 Pf. — Nach den amtlichen Notirungen betrug im vorigen Monat der 
Durchſchnittspreis von 2 Pfund oder 1 Silogr: Rindfleiſch von der Keule 
1 M., Bauchfleiſch 95 Pf., Schweinefleiſch 1,15 M., Kalhfleiſch 75 Pf., 
ammelfleiſch 1 M., Speck 1,70 M., Schweineſchmalz 1,80 M., 2 eizenmehl 
33 Pf., Roggenmehl 1 26 Pf., Hausbackenmehl 24 RE ar 26 Pf., 
Gerſtenmehl 22 Pf., Gerſtengraupe 32 Pf., Gerſtengrütze 30 Pf., Buchweizen⸗ 
gries 50 Pf., Buchweizengrütze 40 Pf., Hafergrüße 50 Pf., Hirſe 20 Pf., 
gemahlen 30 Pf., Reis 40 Pf., Rindsnierentalg 1.20 M., 1 Liter gute Milch 
13 Pf., Weineſſig 30 Pf., Branntwein 40 Pf. und Faßbier 8 Pf. — 
Witterung ſehr ſchön, aber kühl. Geſtern betrug die Durchſchnitts⸗Temperatur 
nur + 9,53. Wie geſtern, fo zeigte das Thermometer auch heute früh 


2 Pommersche 
1 4% 108 66 be 


2 22 


i die ante 


6 Uhr nur + 18 bei Süͤdoſt 1. Barometerſtand geſtern Mittag 337/02, Monat Juli ſchließt das Jahr 1878/79 ab. Nach den im königl. Statiſti⸗ 


heute früh 336,10. 


—e e ' ͥ . — ——ͤ—ů —— ö . —— — 
Berliner Börse 70 3. September 1879. 


Fonds- und Geld-Course, 


Deutsche Rolchs - Aul. 4 

Yonsolidirts Anloihe . 4½ 
do, do. 1878 ‚j4 

tants-Anieiho 4 


do. 
43. 


do. Ludsch. Cc. 4%. 


ne 


Bajerische 40% Auieihel4 


Cöln-Mind,Pramiensch|31/z 
Täshs, Rente von 187603 


28 90 b 
106.6% ba 
9 % bz 
29.09 bi 


u 


4 \Posensche ncus . 4 97.0% 8 
4 ½ 90,76 0 
eee 0 2320 bz 
57 , 2 2 
ur- u. N mer 70 ba 
* . 4 | 96,09 bzB 
lposensche. +.» +++ 4 | 98,50 bz 
2 Preussische . . . % | 96,60 @ 
3 Wostfäl, u. Rhein. 114 —— 
Algächsische „++ ++ 4 | 9925 da 
Schlesische „ 4 | 9510 a 
Badische Präm.-Anl. 4 75480 bz 


712,66 bz 


—— — — — — — —— 
Hypotheken-Gertificate, 


40, 
tend br. 40. (4895 30 
tukirnd, do, 

. rückxb, à 11006 


40 MR 


Ay p. 
Fr do. 


Hyp.-Briefe 
e H. K. 


5 60% Pf. rkIbr. m. 1106 
A, 4½ do. do. mul 
%#eininger Präm.-Pfdb,|4 
Stab. d. O ost. Bd.-Or.-Ge. ö 
genes. Bodener.-Pfdbr, |5 
do, a 3 

ad, Bod.-Cred.-Pfdb. 

1 — do. 44½0% 


5 


4½% 10 00 0 


110,25 6 


101,80 6 
104 90 ba 
111.10 B 
104,50 bzG 


102,59 b 


95,00 b2@ 
55 50 ba 
102,50 @ 
29.06 8 
113,5u B 
110,40 ba 
104% bzB 


4½ 98.10 bad 


116,60 ba 


4½ 100,25 G 


104,00 8 


Ausländische Fonds, 


Dont. Bilber-B. (1 
do, 1a 

de, Goldrente 

40. Papierrente. 4½ 

de, 54er Präm.-Anl. 4 

do, Lott.-Aul. v. 60 6 

de. Oredit-Loose . fr. 

da, Ger Loo. r. 

Auge. Präm.-Anl. v. 64 


1. %70½8 
10.) 


do, do. 1866 
40, Orient-Anl. v. 1877 
do. II. do. v. 1878 


do, 
40. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
40. Anleihe 1877. 
40. Oent,-Bod.-Cr.-Pfb. 
Auss,-Poln.Schatz-Obl, 
Feln. Pfnäbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 60% Anleihe. 
ital, 50% Anleihe 
ital, Tabak-Oblig. . 
Marb-Grazer 100Thir.L 
@amänische Anleihe. 
Türkische ne 22 
Jaguar. Goldrente „ 
Erd Loose (M. p. 810 fer. 
ng. 60% 8t.-ienb.- Anl. 8 
de. Schatzanve. II. Abth. 6 


FSS Anne 


65,80 ba 


118,10 bad 
317,50 ba 
235,20 b 
156,50 bz 
166,00 bz@ 


6455 6 
67, Habzn. d. Z. 
22,0 ba 
Ii bz 
79/68 0 


81,5% bz 


geb wedische 10 Thir.-Loose — 
— 10 Thir.-Loose 44,56 B 


Aürken-Loose 36,00 626 
— —1ä.ͥ 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, 


9erg.-Märk, Berie IL 41 
40, III. v. St. 38. ½¼ 


40. do. VI. 4½ 1 
do. Hess. Nordbahn, 5 
Vorlin-Görlitz . 6 11. 
40. 4705 9% 
do. Lit. G. . 4% 86 b. 4 


do. Lit, 

do. do, 

40, do, 

du do, 

do, von 1876. 
Aam-MindenIII. Lit. A. 4 

do. . Lit. B. 

do, „IV. 

V.] 4 


40. u... 
Salle-Sorau-Guben 


97.76 br 


4½% 14 % bz 


98,00 B 
97,75 6 


. 41, 1103.25 bz 


Haunover-Altenbeken.4½ 100, bz. 


Märkisch-Posener „ 
Ye, Btaatob, I. Ber.|4 


4% 102,56 B 


94,66 B 


do, do. II. 8er.|4 3850 8 
36, do, Obl. I. u. II. 4 58,0% B 
40. do, III. Ser. 4 | 95,76 B 
“sarschlen, K. 4 — — 
do, B.. % = = 
40. O. al — — 
40. P77. 4 | 92,60 @ 
40. BR 33] 88 40 G 
do, ea al — — 
40. G. 4½ 1% e B 
40. H. 4½ 103,0 bd 
40. von 1869. 6 10 bz 
de, von 1873. ‚4 — — 
do. von 1874. 4½ 10% @ 
do. Brieg-Neisse4½ — — 
40. Oosel-Oderb.|4 | — 
do, do. 5 102.8 8 
A0. Stargard-Posenſ! | 91,60 8 
de, do, II. Em. 4½ 140,76 B 
do, do. III. Em. 4½ 11.15 B 


do, Närschl,Zwgb 3½ 55,6 bz@ 
Östpreuss, Südbahn . 4½ 2 l G 

te-Oder-Ufer-B,, 4½ 102 bz 
Sahleow, Eisonbahn 4% — — 


Obarkow-Asow gar ..|5 
49, do. in Pid. Sterl. 
20 Mark gar. 6 


©harkow- Kremen. gar. ö 
do, do, in Pfd. Sterl. ö 
Bjäsan-Koslow gar. 46 
oux-Bodenbach ,,,.lö 
do, II. Emission .|5 
rag- Dunn ir, 
Hal. Carl-Ludw.-Babn|5 
do, do. neueld 
Kaschau- Oderberg. 3 
Ing. Nordostbahn . % 
Ung. Ostbahn 
Jorubert-Cacrnowitz . 
do. 11.5 


do. do. 
Aabrische Grenzbahnſe 
Aakr.-HAchl. Oentralb. .|fr. 
do. IL . fr. 
%ronpr. Rudolf-Bahn . 5 
"esterr,-Französische .|3 
do, II. 
aatsbabn a 
neue 


10. 
de, südl, St 
10. 
de, Obkligationon|5 
Aomän,. Eisenb,-Oblig.|6 
Warschau-Wien II.. .|5 
do, III. . 4% 
do IV. 8 
2 V. 6 


92. 0 


51,10 bz 
90.00 8 
87,70 b2G 


68,75 ba 
180,40 bz 
99,76 bz 
95,25 B 
9354 v2 


Weohsel-Courag. 


Amsterdam 100 Fl, „ & T. 1169,15 ba 
& 0“ N E. TIER wa 168,5, b. 
ndon e 2 1. l 2% b 
Paris 100 Fres. 8 T. 2 | 80,80 bag 
Petorsburg 10% SK.. 8 M. e 211,28 bs 
Wirscbz- 1d SR... .| T.] % 213,00 bz 
Wion 19 TI. L T. e N br 
do, ER e 2 M.4 172.45 bz 
„urh, 40 Thaler-Loose 264.08 bz 
Zadische 35 Fi.-Loose 175,09 B 


3raunschw, Präm,-Anleibe 88.Cu G 
Nldenburger Loose 160,50 bzB 


Dacaten 9,67 bz 
Savor, 20, ½ ba 
Aapoleon 16.19 ba 
mperials 16 69 b 


Dollars 4,21 6 

Oest, Bkn, 173,90 bz 
do, Silbergd — — 
Russ. Bkn, 213,36 Da 


Elsonbahn-Stamm-Adtlen, 
Divid. prof 1617, 1878 

Aachox-Mastricht .] 1 4 4 | 17,00 bz 
Berg.-Märkische . ‚| 34½% 4 19520 b» 
Berliu-Anhalt ,..| 8% | 6 «180 de 
Berlin-Dresden 0 0 4 | 13.40 ba 
Berlin-Görlitz.. . .| ® 0 4 17,4 ba 
Berlin-Hamburg. 11½ 1% 4 174,5 b 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | 31, 4 48 bg 
Borlin-Stettin . 110 3,65 |4 67.9% brd 
Böhm, Westbahn. 5 8¼½ |5 | 81,65 90 
Bresl.-Freib. .... % 3% 4 | 80,35 b 
Oöln- Minden . . 54½0 6,5 4 138, br@ 
Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 125,10 bs 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9%, 6.214% 101% b. 
Halle-BOorau-Gub. 0 0 4 | 14,10 b»@ 
Hannover-Altenb, | 6 0 4 13 4% ba 
Kaschau. Oderberg 4 4 8 | 48,00 das 
Kronpr, Rudolfb, . 5 5 5 61,16 ba 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1192.75 ba 
Märk.- Posener 0 0 4 23,00 bz@ 
Magdeb.-Halberst,| 8 91, 4 140,10 ba 
Mainz-Ludwigsh, .| 5 4 4 77,50 ba 
Nioderschl.-Märk, 4 4 4 99, 6 
Oberschl. A. C. D. E. 8¼5½ 3 ½ 160.0 b>& 

do. B. Bl | Bil, 1317. |140,60 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 6 4 478 60479 00 
Oest. Nordwestb.] 4,184 5 121566 b 
Oest.Südb.(Lomab.)| 0 0 4150.70.31 
Ostpreuss. Südb, ‚| 0 0 4 | 67,90 ba 
Bechte-O.-U.-B. . .| 61, |? 4 [127,59 b26 
Beichenberg -Pard.| 4 4 4% 41.40 ba 
Rheinische... ., 7 7 4 1358,00 520 
do. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 4 88 60 hs 
Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4110 bz@ 
Rumän. Eisenbahn 2 2 4 38,3030 ba 
Schweiz Westbahn] ® 0 4 20,00 be 
Stargard - Posener] 4½ | Ay, 4½ 125% B 
Thüringer Lit, A.] 714 | 8 4 (137,00 vad 
Warschau-Wien, .| 5 1, 1664 218,10 8 


Eisenbahn-Stamm-Priseritäts-Astien, 


Berlin-Dresden .. 
Berlin-Görliwer, , 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover - Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
Ostpr. Büdbahn,,. 
Rechte-O.-U.- K. 
Bumänier . 
Baal-Bahn 
Weimar-Gera . 


aumsoooso 
— 
* 


an 
2 
S 


or... 


SK 


29,25 b 
50,5 b2@ 
36,60 bz 
47,75 b26 
29.99 be 
21,91 bag 
94,20 b:@ 
Is) 86,25 bac 
115.40 520 


93,00 b:@ 
127,49 b2G 
97,30 76 
32,5 be B 
2.3, bz 


eerst 


— —̃ — — nn 
Zank-Papler t. 


Alg. Deu. Hend.-G.] 2 2 14 39,75 bz 
Anglo Deutsche Bk. 0 0 4 1.—— 
Berl. Kassen-Var.| 84% 8½9 4 157.60 6 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 469,40 5208 
Brl. Prd-u.Hdle.-B.] 6 0 4 76,00 bad 
Braunschw. Bank.] 3 4½% 4 | 86,40 « 
Bresl. Disc.-Bank.] 3 3 4 82.50 B 
Bresl. Weahslerb.] 51}, 5% |4 9 4% b 
Coburg. Ored.-Buk. 5 4½ ( | 79,00 bzB 
Danziger Priv.-Bk. 0 51/ |4 106.25 0 
Darmst, Oreditbk. 63/4 | 6, „ 132.5 b 
Darmst. Zettelbk.| 5% 5¼ f 105,0 0 
Deutsche Bank 8 6½ |4 126.25 b 
do. Reichsbank 6,29 6, 144,155 7% B 
do. Hyp.-B. Berlin 7½ | 64, % | 85,0: @ 
Disc.-Comm,-Anth.| 5 6, 4 166 6052 
do. It. 5 6½ 4 185,50-58,60 
Genossensch,-Enk,| 5½ | 61/5 4 1026 6 
do. junge! 5½ | 5%, 4 [102.0 G 
Goth. Grunderedb.] 8 6 4 | 91,88 bzB 
do, junge 8 6 4 92,00 B 
Hamb, Vereins-B. 10% 7% 4 | — — 
Hannev, Bank. ..| 6 6 4 10425 B 
Königsb, Ver.-Bnk.| 2 4 | 50,50 bad 
Ludw.-B,Kwilecki.) 0 — 4 1— - 
Leipz. Cred.-Anst.] 5%, | 6%, 4 184,80 b G 
Luxemburg. Bank 6½ 2½ |4 425,00 bz 
Magdeburger do, | 3% 6% |# — — 
Meininger de. | 2 2 1 52.00 b 
Nordd, Ban. 8½ 8% 4 146,% 6 
Nordd. Grunder.-B 5 0 4 | A760 o. 
Oberlausitzer Bk. 3 4 4 1669 ı 
Oest. Cred.-Actien] 81½ | 8½% 4 |449,09-49,00 
Posener Pro.-Bank| 6½ 4 4 fi du 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 6 4 | 61,80 bat 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 92/4 | 9½ 4 125,60 bzG 
Bäche. Bank ... .| 824 | 89, 4 115190 ba 
Schl. Bauk-Verein] 5 8 4 | 9740 bz 
Weimar, Benk . 0 0 4 28,00 6 
Wiener Unlonzbk.] 3½ 5 4 149, 620 
In Liquidation. 
Berliner Bank — ke. 5,50 0 
Berl. Bankverein, — fr.. 
Berl. Wechsler-B.| -— — br. — — 
Oentralb. f. Genos,| -- — fr. | 69,50 © 
Deutsche Unionsb.| — — fr. 
Gwb. Schuster u. C.] — — kr. — 
Moldauer Lds.-Bk. -— | — fr. 
Ostdeutsche Bank“ — — fr. — — 
Pr. Oredit-Anstalt| — | — fr. — — 
Bäche. Ored.-Bank| — — 8 EEE 
Bchl, Vereinsbank — EN a 
Thüringer Bank 0 — fer. 82,0% b2& 
industrle-Faplere. 
Berl. Eisend.-Bd-A| — | — fr.] — — 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 6,25 ba 
do, Reichs- u. Co. -B. 0 — fr 96, © 
Märk. Bek. Masch. G 0 0 4 | 26,25 bs 
Nordd. Gummifab.| 4 4 ıl—— 
Westend. Com.-G.— | — ftr. —— 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 6 4 | 871,75 bz6 
Bchles, Feuervors.|25 21 fr, 1010 & 
Donnersmarkhütt.| 3 1, 14 | 40.90 20 
Dortm, Union 0 — 4 15.00 6 
do, abgest. 0 — 4 | 11,25 bz 
Königs- u. Laurah.| 2 — 4 | 8240 b2@ 
Lauchhammer — . | 35,60 b. 
Marienhütte „...| 3 21, 4 67,10 526 
Cons. Redenhütte | — — 4 102.50 B 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 38,76 bz 
BchlZinkh.-Actien| 8½ 5½ |4 | 87,15 bzB 
do, St.-Pr.-Act.] 6½ 5½ 4%½ 96,25 20 
Tarnowitz. Bergb,| 0 0 4 | 68,60 bz 
Vorwärtshütte,. ..| © 6 4 800 @ 
Baltischer Lloyd | — |— Ir | — — 
Bresl, Bierbrauer.| © — 1 
Bresl, E.-Wagenb.] 1 5½ [4 | 64,00 bah 
do. ver. Oelfabr.| & 5% 4 | 63,60 bah 
Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 23,6% bz 
Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — 4 75,90 8 
Hoffm. % Wag. Fabr.“ 0 0 4 20,00 
9. Bohl. Eisenb.-B.|0 |0 4 | 3989 bB 
Bun — f. 885“ 
„ Porzellan ‚| 1 11 28,5 RB 
Wülbelmeh, MA. | 07 0 r 2200 B 


Bank-Discont 7 


Tambard-Kinsfuss 


Ot. 
Ol. 


„[ Getreidepreiſe in Deutſchland.] Die fteigende Bewegung, welche 


den folgenden 


im Laufe des Monats 
onaten fortſetzten, iſt auch 


Es ſind während des genannten 


Staate je 100 Kilo Weizen und Roggen um 0,4 M. 


März d. 


Ö J. einfblugen und in 
im Juli innegehalten worden. 


Monats durchſchnittlich im preußiſchen 


um 0,3 M. theurer bezahlt worden, als im Juni. C 
Preiſe diefer Früchte noch durchweg niedriger geblieben, als in demſelben 


Monat des Vorjahres, welcher auch einen Preisrückgang zeigte. Mit dem 


„Gerſte 0,1 M., Hafer 


Gleichwohl ſind die 


——, —, III. Orientanleibe 61%, Banque ottomane —, —- 


— 
5 = 


ſchen Bureau aufgeftellten Nachweiſungen zeigt ſich, daß das jn : 
er unter den letzten fünf Das Gänse für die auer 


Breslau, 4. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen matter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach 
. 5 uf 

eizen, nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
alter 18,00 — 19,50 — 20,30 Mark, gelber alter 17,70—18,80—19,60 Nack 
weißer neuer 17,00 —18,60 — 19,30 Mark, gelber neuer 16,00 — 17,50 bis 
at Mark, f 1 aeg 5 bai 125 100 gl 

oggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. ilogr. neuer 12,20 
bis 13.90 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 5 
Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,80 — 15,00 Mark, weiße 
15,40 bis 16,00 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 — 12,40 bis 
12,90—13,40 Mark, neuer 10,50—12,00 Mark. 
un 1 1 De e ee rei 

rbjen wach zugeführt, pr. ilogr. 14,00 - 15,0017, 
Bictoriae 16,50 —17,50—18,50 Mark. 5 4 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00— 19,00 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00—9,70 Mark, 
blaue 7,40 —7,80—8,50 Mark. 

Wicken gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 
Qelſaaten ſchwach gefragt. 
Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat... — — . — 
Winterras 21 25 19 25 17 25 
Winterrübſen 20 50 18 75 17 25 
Sommerrübſen — — 2 — — 
Leindotten li — * 2 
Rapskuch pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept. 


en preishaltend, 

Bee Hi du geh ei aha 
einkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, roter ruhig, pr. 50 Kilogr. 28 - 33—38 

bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 

bochfeiner über Notiz. 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 — 29,00 

Mark, Roggen fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 21/00 —22,00 Mark, 

Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90—7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Schifffahrtsliſten. 
Die Schleuſe bei Brandenburg a. d. H. paſſirten: 31. Aug. Von 
Hamburg nach Berlin 2000 Ctr. Mais, desgl. an Mumme 1800 Centner 


ais. 
Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: Hamburg⸗Magdeburg, 30. 
Aug. Heine, Mais von Hamburg nach Magdeburg. — Niegripp⸗Magde⸗ 
burg. Am 1. Sept. Kuntze, Roggen, von Stettin nach Magdeburg. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Vineta, Gaß. E. Aron 
100 Sack Leinſamen. — Bergen: Stadt, Steſſens. Theod. Hellm Schrö⸗ 
der 289 To. Hering. — Geeſtemünde: Eliſe, Heinſohn. Herrmann und 
Theilnehmer 2650 Kt. Stärke. — Wick: Ban Rigb, Radenveh. Ordre 
1127 To. Hering. — Neweaſtle: Raithwaite Hall, Edgar. G. Dantzers 
Nachf. 848 To. Steinkoblen. — Philadelphia: Argo, Weſtbery. Carl 
Fr. Braun 3300 Faß Petroleum. N 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


September 3., 4. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 8 U. 
— 18% 2 18% 9%1 


Luftwärmneeee } + 9%, 
Luftdruck bei 0. 334,48 333,97 333,35 
Dunftorud ........ 2.11 3.00 3.43 
Dunſtſättigung 24 pCt. 47 pCt. 78 pCt. 
u a TE ar NW. 1. SW. 1. S. 1. 
eie. er. iter. iter. 
Wärme der Oder 5 85 ve | Bi 


Breslau, 4. Sept. [Wafſerſtan d.] D.-B.AM.32 Cm. U-P.— M. 10 Cm. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


R (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
München, 3. Sept. Ihre K. K. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin hat heute Vormittag um 9 Uhr 40 Minuten ihre Reiſe nach 
Steiermark fortgeſetzt. 
Wien, 3. Sept. Der Fürſt von Montenegro iſt heute im Brucker 
Lager eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem erſten General⸗ 
Adjutanten des Kaiſers und den Spitzen der Civil⸗ und Militär 
behörden empfangen worden. Von dem Bahnhofe begab ſich der 
Fürſt in die Burg, wo derſelbe vom Kaiſer begrüßt wurde. 
Southampton, 3. Septbr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Neckar“ iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Alexandrowo, 3. Septbr., Abds. Die Begegnung beider Kaiſer 
war eine überaus herzliche, beide Monarchen umarmten und küßten 
ſich. Kaiſer Wilhelm ſtieg im Kaiſerzimmer des Empfangsgebäudes, 
Katfer Alexander in der Villa des Generals Baron Fixen ab. Beide 
Majeſtäten machten ſich gegenfeitig /ſtündige Beſuche. Das Diner 
war glänzend, zu welchem Manteuffel, Kotzebue und Albedyll gezogen 
wurden. Kalſer Wilhelm ſah ſehr wohl aus und war über den glän⸗ 
zenden Empfang ſehr erfreut. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 3. Sept., Abends. (Boulevard: Verkehr] An⸗ 
leihe von 1872 117, 66, 3proc. Rente 83, 75, Türken 1865 11, 60, Neue 
Egypter 237, —, Italiener 79, 72, Oeſterr. Goldrente 69, 93 Ungar. Gold⸗ 
rente 79%, Spanier exter. —, —, 1877er Ruſſen —, u 1 
Uhig. 

Frankfurt a. M., 3. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. I Schluß ⸗ 
Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 80, 82. Wiener 
Wechſel 173, 85. Koln⸗Mindener Stamm. ⸗Act. 139. Rheiniſche do. 138, 
Heſſ. Ludwigsbahn 77. Köln⸗Mindener Prämien⸗ Antbeiliheine 128%, 
Peichs⸗Anleibe 99. Reichsbank 154 . Darmſtädter Bank 132%. Mei: 
ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ung. Bank 711,00. Creditactien“) 223%. Silber 
rente 58%. Papierrente 57%. Oeſterr. Golprente 68%. Ungar. Goldrente 
79%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 288, 90. Ungariſche Staats⸗ 
{vote 174, 50. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 
71%. Bobmiſche Weſtbahn 163. Clifabetbbahn 1527. „ Nerdweſtbahn 
1084. Galizier 203. Franzoſen“) 238%. Lombarden “) 75%. Italiener 
9 1 1 1 89%. II. Drientanleibe 61%. Central⸗Paciſic 108%. 
— Feſt aber ſtill. 
Nach Schluß der Börſe: ECreditactien 223%, Franzoſen 238%, Lombar, 
den —, —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galuier —— 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

. 3. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburgen 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrent⸗ 
79%, Crevit⸗Actien 232%, 1860er Looſe 118%, Franzoſen 595%, Lombarder 
187, Ital. Rente 79, Neue Ruſſen 89½, Vereinsbank 121%, Laura 
bütte 83, Norddeutſche 146, Commerzbank 110%, Anglo⸗deutſche 37%, 
Amerik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St. 14%, Rbein. Eiſenb. do. 137%, 
Bergiſch⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 174%, Altona⸗Kiel do. 126%, 
dg An Rheiniſche Eiſenbahn, junge — II. Orient⸗Anleihe 
59. uß matter. 

Hamburg, 3. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine flau. Roggen loco behauptet, auf Termine flau. 
Weizen per September⸗October 194 Br., 193 Go., per April⸗Mai 205 Br., 
204 Gd. — Roggen per September⸗October 122 Br., 121 Gd., per April⸗ 
Mai 132 Br., 131 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco 
54, per Mai 54. Spiritus ruhig, per Septbr. 40% Br., per September⸗ 


October — Br., per October⸗November 41 Br. per November⸗December 
41 Br., pr. April⸗Mai 40% Br. Kaffee feſt, 0 3000 Sack. 
Petroleum behauptet, Standard white loco 6, 75 Br. 6, 60 Gd., per Septbr. 


‚60 Go., ver October⸗December 7, 00 Gd. — Wetter: Schön. 
Wien, 3. Sept., Abends 5 Uhr 10 Min. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 


e 


Actien 256, 00, Franzoſen =, —, Papierrente 66, 35, Ungar. Goldrente 
91, 42%, Marknoten —, —. Bewegt. 
dol, 3. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Liv 
Mutmaßlicher Umſatz 8000 Ball. Sich beſſernd. Tagesimvort — Ball. 
Liverpool, 3. Septbr., Nachmittags. (Baum w olle (Schluß bericht.) 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaniſche feſt. Middl. gmerikaniſche auf Zeit ½ ene 
1 Liverpool, 3. Septbr., Nachmittags. 5 (Schlußbericht.) 
Weitere Meldung. Middl. nt e September = October Lieferung 
eco 5. Seide. Brio Slum 
erpool, 3. Septbr. (Dritte Schlußmeldung.) Middl. Amerikaniſche 
September⸗October⸗Lieferung 6%, He a dle ane 60% ia 
Peſt, 3. Sept. Vorm. 11 Uhr. [Broductenmarti.] Wenen loco 
ſchwach behauptet, 4 rmine ruhiger, per Herbſt 11, 90 Gd., 11, 95 Br., per 
jahr 12, 65 Gd., 12, 70 Br. — Hafer ver Herbſt 6, 35 Gd., 6, 40 Br. 
— Mais per Herbſt 6, 90 Gd., 6, 95 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: Schön. 
Paris, 3. Septbr, Nachm. [Producten martz.] Schlutzbericht.) 
Wenen matt, per September 28, 00, per October 27, 80, per November⸗ 
Februar 27, 80, per Januar⸗April 28, 10. Mebl behauptet, per Sept. 
61, 75, per October 61, 50, per November⸗Februar 61, 50, per Januar⸗ 
April 61, 75. Rüböl ruhig, per September 78, 50, per October 78, 50, 
ver November December 78, 75, per Jan.⸗April 79, 00. Spiritus weichend, 
per September 60, 50, per Januar⸗April 59, 50. — Wetter: Schön. 
Paris, 3. September, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 55, 25, Nr. 7/9 pr. Sept. per 100 Kilgr. 61, 50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 62, 75, per October 
99 1 e 0 : 
ntwerpen, 3. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleume 
Markt.) ESchlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez. u. Br., 
ner October 17% Br., ver October⸗December 17½ Br., per Januar 18 Br. 
ae Sepitr., bis 
remen, 3. Septbr., Nachm. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loco 6. 70. per October 6, 85, per November 7, 00 2 
Februar 7, 25, Ruhig. F 


3 i 
enn von einem guten Buch eine zweite Auflage angezeigt wi 
bat das nichts ſehr überraſchendes. Anders ſteht aber die Sache, * 
. wahrbaft monumentales Werk, deſſen Herſtellung Hunderttauſende 
oftet, nach drei Jahren neu gedruckt werden muß. Da müſſen es Vorzüge 
Pei beſonderer Art ſein, welche dieſen Erfolg veranlaßten. Scherr's 
1 erſcheint ſoeben im Verlag von W. Spemann in Stutt⸗ 
liter ain zweiter Auflage. Die geſammte Preſſe hat das Werk als eine 
ne und künſtleriſche That 1 7 1 und das Buch verdient auch 
feinen Erfolg. Die geſammte deutſche Culturentwickelung wird darin in 
da Portege 85 wir er nice 2 5 . als daß 
J iejes Haus: und Familienbuches auch fleißig geleſen 
werde. Die neue Subjelpiion giebt die beſte Gelegenheit dazu. 9 


Sammlung altdeutſcher Werke in neueren wäh ann re Erſtes 


Bändchen: Hans Sachs, Spruchgedichte. Ausgewählt und ſprachlich er⸗ 
neuert mit Einleitung und Anmer ie bon % ee 25 8 
und drittes Bändchen: Johann Fiſcharts ausgewählte Schriften. Erſter 
Theil. Gleichfalls bearbeitet und erläutert von A. Engelbrecht. (Naum⸗ 
burg a. S., M. Faßheber.) Von dieſem dankenswerthen Unternehmen, das 
den gebildeten Kreiſen einen beige alan älteren Schätzen unſerer National⸗ 
literatur eröffnet, den ſie beim Mangel der Kenntniß unſerer älteren 
Sprachformen ſelbſt nicht zu finden im Stande wären, liegen uns die zwei 
erſten Bändchen vor. Auswahl und Bearbeitung verdienen gleiches Lob. 
Das Unternehmen wird ſich jedenfalls einbürgern. 


Geſundheit und Vervollkommnung des Menſchen durch die Kennt⸗ 
niß einfacher Naturgeſetze. Von H. Walther. (Berlin, Grieben.) Ein 
praftiicher Rathgeber, der über die organiſchen Functionen, über die Krank⸗ 
beitsſtörungen derſelben und über die mögliche Abhilfe, ſowie über eine ra⸗ 
tionelle Lebensführung kurze und klare Auskunft giebt und daher den wei⸗ 
teſten Kreiſen beſtens empfohlen werden kann. Einiges reklameartige Bei⸗ 
werk hätte vermieden werden können. 

Für die 


Griechiſche Götter⸗ und Helden⸗Geſchichten. end erzählt 
von C. Witt. Zweite 2 5 rte Nasen deu gsbergs 6. Laudien) 
Mit ſieben Bildern. Ein treffliches Werkchen, das durch ſeine zweckmäßige 
Anordnung und ſchlichte Darſtellung dem Zwecke entſpricht, die jugendlichen 
Gemütber einzuführen in die an dichteriſchen Motiven ſo reiche religiöse 
Weltanſchauung und in die Sagenkreiſe der alten Helenen. Das Buch 
kann für dieſe Kreiſe beſtens empfohlen werden. 


Die Weltbildung des Kaufmanns. Von Dr. J. Minoprio. (Stutt⸗ 
gart, J. Maier.) Dieſes von uns bereits mebrfach empfohlene Werk nähert 
ſich jetzt ſeinem Abſchluſſe. Das 8. und 9. Heft ſind erſchienen, nur die 
Schlußlieferung ſtebt noch aus. In ſeiner Fortſetzung hat das Buch immer 
e entſprochen, die es bei ſeinem erſten Erſcheinen 
rweckt hat. 


Das 4. Heft des fünften Bandes der Zeitſchrift für Geſetzgebung und 

Praxis auf dem Gebiete des deutſchen öffentlichen use ee 

gegeben vom Obertribunals⸗Rath W. Hartmann. (Berlin, Heymann) 

bringt u. A.: die franzöſiſche Verwaltungsgerichtsbarkeit; die innere Ver⸗ 

Denn in Baiern; Entſcheidungen und Erlaſſe von Gerichten und anderen 
ehörden. 


Katechismus der Droguenkunde. Von Dr. G. Heppe. Mit 30 in 
den Text gedruckten Abbildungen. (Leipzig, J. J. Weber.) Was in Schick 
bereits in dritter Auflage erſchienenem „Katechismus der Waarenkunde“ 
gar nicht oder doch nur oberflächlich behandelt werden konnte: die Droguen, 
iſt nun in dem uns vorliegenden „Katechismus der Droguenkunde“ von 
Dr. G. Heppe in klarer und anſchaulicher Weiſe zum Verſtändniß gebracht. 
Bei der Bearbeitung wurden ſelbſtverſtändlich die neueren ausführlichen 
Lehrbücher der Waarenkunde und Pharmakognoſie benutzt und die Literatur 
der Fachiournale gebührend berückſichtigt, um das Werkchen als ein brauch: 
bares, kurzgefaßtes Lehrbuch der Droguenkunde denſenigen Leſern zugänglich 
zu machen, denen die Zeit zum Studium umfangreicher Lehrbücher mangelt. 
— Das beigegebene ausführliche lateiniſche und deutſche Sachregiſter wird 
für den Gebrauch des Buches don Nutzen fein. 


Von dem nationalen Prachtwerk „Schillers Werke“, illuſtrirte Aus⸗ 
gabe (Stuttgart, Eduard Hallberger) find in der letzten Zeit erſchienen 
die Lieferungen 51—55, und näherk ſich das großartige Unternehmen jetzt 
immer mehr ſeiner Vollendung. Die genannten Lie 5 8 0 enthalten: 
„Der Paraſit“, „Der Neffe als Onkel“, „Phädra“, „Warbeck „Die Mal⸗ 
theſer“, „Demetrius“, ſämmtlich aufs Reichſte illuſtrirt. Die Illuſtrationen 
find auch in dieſen Lieferungen bon großer dramatiſcher 9 0 ſie regen 
uns durch die Fülle von Phantaſie zu immer kieferem Durchdenken des Textes 
an und beſriedigen in hohem Grade durch Geſchmack und künstlerischen 
Stil. Die übrigen Bilder, welche nicht beſtimmte Scenen verkörpern, Vers 
zierungsbilder könnte man ſie nennen, rahmen ib. und beziehungsvoll 
BE ei 5 5 en ein. Diele en A und rg in ‚leer 

rt du ie feltene Verbindung von Pracht 2 ediegenheit des 
Bilderſchmucks bei berbältnigmäbig ſebr billigem Preis. 

„Die Zähne, ihre Natur, Pflege, Erhaltung, Krankheit und Heilung. 
Nebſt einem Anhange über Kosmetik und ttanſlüche Zähne. Von Dr. 13 
Klencke.“ (Leipzig, J. J. Web er), 8110 e, durchgesehene und vermehrte 
Auflage, mit 39 in den Text er fir bildungen. Dieſes Buch bildet 
ein Glied in der Reibe der ‚alu rten Geſundheitsbucher“, welche die 
Verlagshandlung zur Belehrung er den gefunden und kranken Menſchen 
einem erleſenen Kreiſe ſachkundiger Männer zur Bearbeitung anvertraut 

at, und deren Zahl fie fortgeſetzt durch berufene Specialiften zu erweitern 
eeifert iſt. — Der Leſer “er uches darf daher auch mit Vertrauen zu 
dem Inhalte deſſelben, den Belehrungen und Nalhſchlägen folgen, 2 
eine vieljährige, erfahrungsmäßige Einſicht des Verfaſſers und die Weber: 
zeugung aller Berufsmänner als die richtigen erkannt haben. 


— ELLRTENEEEGAEETE ü 
Liebichs-Höhe, me nene 


eute: [3060] [und Steinpilze. C. Kabsner. 
d. 


Rebhühner⸗Aben Ein Lehrling mit gediegener Schul⸗ 


5 bildung findet in unſerem Fabrik⸗ 
1 Rebhuhn mit neuem Sauerkohl 1 l a 
1 Mark. 


Comptoir Stellung. Nur ſchriftliche 
eldungen werden bean t. 
CCC. | [21 !) 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. * 


Vertretung: Karl Pröll) 


S. & J. Grünſeld. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. Friedrich) in Breslau. 


